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LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER!

Unsere Frühlingsausgabe fängt wie immer mit dem Monatsspruch an, 
den unser Bischof em. Hans-Joachim Kiderlen verfasst hat. Er hat auch 
einen Artikel über das ferne Land Papua-Neuguinea geschrieben, in dem 
sehr viele Lutheraner wohnen. In unserer Ausgabe berichten wir  über  
interessante und wichtige Ereignisse in unserem kirchlichen Leben: über 
den ökumenischen Gottesdienst, die Reise unseres Chors nach Baku, die 
Aktion der Geschenke für die Kinder, den gemeinsamen Gottesdienst der 
kleinen Kinder und ihrer Eltern. Sie werden sicher mit Interesse einen 
Artikel  über den slowenischen Reformator Primus Truber  und seine 
Verdienste lesen, die er sich um sein Land erworben hat. Wir vergessen 
auch nicht die Tradition, unseren Jubilaren zu gratulieren.  Schließlich 
möchten wir Sie zu den „Luther-Tagen“ einladen, die in diesem Jahr 
besonders interessant  werden; das Programm und Datum finden Sie auf 
der Rückseite unserer Zeitschrift und die ausführliche  Information im 
Artikel von Bischof Markus Schoch. Das Titelbild des Kirchenboten 
weist schon auf das Thema “Reformation und Nation” hin.

Pastorin Irina Solej wünscht Ihnen
im Namen der Redaktion eine angenehme Lektüre 

Zvirfaso mkiTxvelo!

Cveni gazafxulis nomeri, rogorc yovelTvis, Tvis 
lozungiT iwyeba, romelic amjerad Cvenma yofilma 
episkoposma hans-ioaxim kiderlenma dawera. masve 
ekuTvnis statia Soreul qveyanaze saxelwodebiT papua-
axali gvinea, romelSic mravali luTeruli qristiani 
cxovrobs. am nomerSi aseve giambobT Cveni saeklesio 
cxovrebis saintereso da mniSvnelovan movlenebze: 
ekumenur RvTismsaxurebaze, saeklesio gundis baqoSi 
vizitze, bavSvebisTvis saCuqrebis darigebis aqciaze, 
patara bavSvebis da maTi mSoblebis erTobliv 
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ОТ   РЕДАКЦИИ    

RvTismsaxurebaze. vfiqrobT, Tqvens interess gamoiwvevs 
statia slovenieli reformatoris primus truberis da 
misi damsaxurebebis Sesaxeb, romelic mas mSobliuri 
qveynis winaSe miuZRvis. ar viviwyebT iubilarebisTvis 
dabadebis dRis milocvis tradiciasac. bolos 
ki “luTeris dReebzec” giwvevT, romlebic wels 
gamorCeulad saintereso iqneba; programa da TariRi Cveni 
‘saeklesio macnis’ ydaze weria, detalur informacias 
ki episkopos markus Soxis statiaSi naxavT. saeklesio 
macnes garekani ukve miuTiTebs Temaze “reformacia da 
eri”.

pastori irina solei redaqciis saxeliT 
sasiamovno sakiTxavs gisurvebT!

ДОРОГИЕ ЧИТАТЕЛИ!

Наш весенний выпуск «Церковного вестника», как всегда, 
начинается с изречения месяца, который подготовил наш прежний 
епископ Ханс-Иоахим Кидерлен. Он также написал статью о 
далекой стране Папуа-Новая Гвинея, в которой, оказывается очень 
много лютеран. В нашем издании мы рассказываем об интересных 
и важных событиях в нашей церковной жизни: об экуменическом 
богослужении, о поездке нашего хора в Баку, об акции по раздаче 
подарков детям, о совместном богослужении детей и родителей. 
Наверняка, вас заинтересует статья о словенском реформаторе 
Примусе Трубере и его особых заслугах перед своей страной. Не 
нарушаем мы и традицию поздравления наших дорогих юбиляров. 
В заключение хотим пригласить вас на «Дни Лютера», которые 
обещают быть особенно интересными в этом году; программу и 
время проведения вы найдете на внешней обложке нашего журнала, 
а более подробную информацию – в статье епископа Маркуса Шоха. 
Титульный лист “Церковного вестника” служит иллюстрацией к 
теме “Реформация и нация.”

Приятного прочтения желает вам 
от имени редакции пастор Ирина Солей
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MONATSSPRUCH FÜR MÄRZ

WENDET EUER HERZ WIEDER DEM HERRN ZU 
UND DIENET IHM ALLEIN!

1. Samuel 7,3

Immer wieder wird uns das in der Bibel gesagt: Dient dem Herrn, Eurem 
Gott und dient allein ihm, niemandem anderen! Die entscheidende 

Antwort, die Jesus dem Teufel gibt, der ihn dreimal in Versuchung führt, 
ist ein Wort aus dem 5. Buch Mose: „Du sollst anbeten den Herrn, 
deinen Gott, und ihm allein dienen!“ „Da verließ ihn der Teufel“, heißt 
es im Evangelium des Matthäus (Mt 4,11) und gibt sich geschlagen. Und 
schon im ersten Gebot wird uns gesagt: „Ich bin der Herr, dein Gott, du 
sollst keine anderen Götter haben neben mir.“ Jesus stellt am Beispiel 
von Geld und Reichtum klar: „Niemand kann zwei Herren dienen: ... Ihr 
könnt nicht Gott dienen und dem Mammon.“ (Mt 6, 24).
Aber in der Welt, - und manchmal wird vom Teufel ja als dem „Herrn der 
Welt“ geredet – werden wir immer wieder in Versuchung geführt, uns von 
dem einen Herrn abzuwenden und uns von vielen Mächten abhängig zu 
machen. Es gibt Wünsche und Begierden, die uns manchmal wichtiger 
sind als die Liebe und Zuwendung zu Menschen. Es gibt aber ebenso 
Beziehungen zu Menschen, die Macht über uns ausüben und uns nicht zu 
uns selbst und nicht zu Gott kommen lassen. Immer wieder neu müssen 
wir uns zu Gott bekehren, zu ihm in Christi Namen beten, und uns befreien 
von Abhängigkeiten, in die wir geraten sind, die keinen Segen bringen 
und uns zerstören. „Wendet euer Herz wieder dem Herrn zu ...!“, spricht 
der Priester Samuel zum Volk Israel und zu uns; bekehrt euch, kehrt um!
Aber was bedeutet es, Gott allein zu dienen in einer Welt, in der die 
unterschiedlichsten Anforderungen an uns gestellt werden? Arbeit und 
Beruf fordern uns ebenso wie das Fehlen von Arbeit. Wir leben in vielen 
Spannungen. Familie und Freunde haben Ansprüche an uns. Unser Körper 
verlangt sein Recht. Oft erfassen uns Trauer und Verlangen, dann wieder 
Freude und Vergnügen. Wir sind jung und werden alt und sterben. Wie 
ist es möglich, inmitten von all dem Gott allein zu dienen und warum ist 
es doch so lebenswichtig? Gott dienen, heißt, ihm in allen Lebenslagen 
vertrauen; und das wiederum bedeutet, alles, was uns wichtig ist, was 
wir tun und lassen, immer doch auch als vorläufig zu erkennen, hinter 
dem Gottes Wille für uns steht. Wir wissen, wie zerrissen wir manchmal 
sein können, hin- und hergerissen zwischen Pflicht und Lust, zwischen 
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zwei Menschen. Der Blick auf Gott allein hinter allem was uns zerreisst, 
macht, dass auch wir derselbe oder dieselbe bleiben, Halt finden, die uns 
gemässen Entscheidungen treffen und uns nicht verlieren. 
Der Priester Samuel sprach damals seine Worte zum Volk Israel, das 
immer wieder in die Versuchung kam, sich an andere, fremde Götter zu 
verlieren. Nur der Gott Israels aber konnte sein Volk einen, so dass es 
bei seinem Gott und bei sich selbst blieb und vor seinen Feinden und 
dem immer wieder drohenden Untergang bewahrt wurde. - Als eines der 
ältesten Völker der Welt besteht Israel bis heute! - Jetzt erkennen wir Gott 
als den Gott der ganzen Welt und aller Menschen. Was Samuel damals zu 
seinem Volke sagte, gilt für jeden und jede von uns.

Bischof em. Hans-Joachim Kiderlen

Am ersten Freitag im März haben wir in unserer Kirche, so wie viele 
Menschen auf der ganzen Welt, gemeinsam mit Christen anderer 
Konfessionen den “Weltgebetstag” gefeiert. In diesem Jahr kam die 
Liturgie für den Weltgebetstag aus dem kleinen Land Slowenien. 
Aus diesem Anlass stellen wir hier eine bedeutende Gestalt aus der 
Geschichte Sloweniens vor:

PRIMUS TRUBER (PRIMOZ TRUBAR) – 
SLOWENISCHER REFORMATOR

Der slowenische Reformator Primus Truber lebte von 1508 bis 1586. 
In seiner Heimat ist er heute eine wichtige nationale Symbolfigur. 

Truber nimmt eine immens wichtige Rolle als Schöpfer der slowenischen 
Schriftsprache und der slowenischen Literatur ein. Er übersetzte das Neue 
Testament und reformatorische Grundschriften Martin Luthers in das 
sogenannte „Windische“, wie seine bis dahin nur mündlich überlieferte 
Sprache damals hieß. 
„Liebe Slowenen“, mit dieser Anrede beginnt der Katechismus Primus 
Trubers – damit hat er dem slowenischen Volk erstmalig einen Namen 
gegeben. Im heutigen Slowenien wird an Truber in erster Linie wegen 
seiner sprachlichen und literarischen Leistungen erinnert. Aber er war 
nicht nur Autor und Übersetzer, sondern auch evangelischer Pfarrer und 
Reformator. 
Truber kam  bei seinem Studium in Triest in Kontakt mit den humanistischen 
Schriften von Erasmus von Rotterdam sowie den Werken Luthers und 
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der schweizer Reformatoren. Zurück in 
seiner Heimat, predigte er u.a. gegen den 
Ablaßhandel und Wallfahrten und wollte die 
katholische Kirche von innen reformieren. 
Er fand Mitstreiter, jedoch auch Gegner. 
Nach seiner Exkommunikation 1547 mußte 
er schließlich aus Laibach, dem heutigen 
Ljubljana, fliehen. Im Deutschen Reich fand 
er damals an etlichen Stellen Aufnahme, 
u.a. in Nürnberg, Rothenburg o.d.T. und in 
Kempten. So verbrachte er einen Großteil 
seines Erwachsenenlebens in Deutschland, 
um der Verfolgung der Protestanten in 
seinem Heimatland zu entgehen. 

Eine besondere Beziehung gibt es auch zu Württemberg, das ja auch zu 
den Wurzeln unserer lutherischen Kirche im Kaukasus gehört. Truber 
wirkte als Pfarrer in Schwäbisch Hall, Bad Urach, Lauffen am Neckar 
und in Derendingen bei Tübingen. Im Stift Urach, damals Residenzstadt 
der württembergischen Herzöge, konnte er mit Hilfe des reichen Adligen 
Hans Ungnad von Sonnegg die „Windische [slowenische], chrabatische 
[kroatische] und cirulische [kyrillische] Thrukerey“ errichten.
Bereits 1550/51 wurden die ersten slowenischen Bücher gedruckt: ein 
ABCdarium für die Jugend und ein Katechismus nach Johannes Brenz, 
dem Reformator der freien Reichsstadt Schwäbisch Hall und später 
des Herzogtum Württemberg. Um seinen Katechismus überhaupt 
aufschreiben zu können, mußte Truber erstmals Buchstaben aus der 
lateinischen Schrift mit Häkchen und Pünktchen versehen, damit sie 
Laute seiner Muttersprache angemessen wiedergeben konnten. Er gilt 
mit dieser Leistung als der Begründer der slowenischen Schriftsprache. 
Unter den rund 30 Werken, die er veröffentlicht hat, befinden sich die 
ersten in slowenischer Sprache gedruckten Bücher. Truber war auch für 
die ersten gedruckten Texte der slowenischen Musik verantwortlich. Die 
in Urach gedruckten reformatorischen Schriften wurden in Weinfässer 
verpackt, auf Pferdefuhrwerke geladen und auf Schleichwegen durch das 
katholische habsburgische Gebiet transportiert.
Für kurze Zeit konnte Truber später noch einmal in seine Heimat Slowenien 
zurückkehren und wurde der erste Superintendent der lutherischen Kirche 
in Ljubljana. Doch schon 1565 wurde er zum zweiten mal verbannt und 
kehrte ins Herzogtum Württemberg zurück. Seine letzten Lebensjahre 
verbrachte er als Pfarrer in Derendingen bei Tübingen. Bis zum Ende 
seines Lebens schrieb er von dort an seine alten Vertrauten in Ljubljana, 
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um von der Ferne aus weiterhin auf die Entwicklungen in Slowenien 
Einfluß zu nehmen. Truber starb am 15. Juni 1586 in Derendingen und 
wurde auf dem dortigen Friedhof begraben.
Primus Truber wurde im Jahr 2007 eine besondere Ehre zuteil: Sein 
Bildnis findet sich seither auf jeder gewöhnlichen Ein-Euro-Münze der 
Republik Slowenien.

Markus Schoch
mit Verwendung von Texten des Weltgebetstags-Komitee 

und von Luka und Angela Ilić

DER KIRCHENCHOR “GLORIA” 
DER VERSÖHUNGSKIRCHE TIFLIS ZU BESUCH IN BAKU

Am 10.Februar 2019 wurde in der Lutherischen Kirche in Baku, die 
als Orgelkonzertsaal der staatlichen Philharmonie genutzt wird, ein 

Gottesdienst gefeiert, den der Bischof der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Georgien und dem südlichen Kaukasus Markus Schoch 
gemeinsam mit dem Pastor der Gemeinde Gotthard Lemke gehalten 
hat. Useir Mamedov, Absolvent der Musikakademie in Baku, hat den 
Gottesdienst auf der Orgel begleitet und der Chor „Gloria“, unter der 
Leitung von Natalja Tschaganawa, hat Choräle gesungen. Dieser Tag hat 
den Teilnehmern des Chors viele positive Emotionen geschenkt. 
Um neun Uhr morgens ist der Zug aus Tbilisi am Bahnhof in Baku 
angekommen, wo uns der Kirchengemeinderat der Erlösergemeinde 
Aidin Waliew getroffen und uns zur Kirche begleitet hat. Wir hatten noch 
Zeit unsere Stimmen vor dem Gottesdienst einzusingen, obwohl wir das 
auch schon im Zug gemacht hatten. Obwohl der Chor auf der Reise nicht 
vollzählig war und wir eine schlaflose Nacht hinter uns hatten, das alles 
hat uns nicht gestört, erfolgreich zu singen – wir waren mit unserem 
Auftritt zufrieden.
Nach dem Gottesdiesnt haben unsere Freunde aus der Gemeinde in Baku 
für uns ein Frühstück organisiert, das uns Kraft für einen Spaziergang 
durch Baku gegeben hat. Für viele von uns war das der erste Besuch in 
Baku, einige waren vor langer Zeit schon einmal hier, aber für alle war die 
Stadt gleichermaßen faszinierend, die den historischer Teil harmonisch 
und geschmackvoll mit Gebäuden der modernen Architektur verbindet. 
Auf unserem Spaziergang wurden wir von wunderbaren Menschen, Saida 
und Lew, begleitet. Sie haben uns die Stadt in all ihrer Pracht gezeigt, 
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angefangen von der Uferpromenade bis hin zur Aussichtsplattform, 
die uns einen wunderbaren Blick auf die Stadt geboten hat. Wir haben 
auch das berühmte Miniaturbuch-Museum besucht. Die Stadt hat uns im 
Ganzen sehr beeindruckt. Selbst ein trüber Tag hat ihre Schönheit nicht 
verändert: Baku ist in der Tat eine Sonnenstadt, sogar wenn der Himmel 
mit Wolken bedeckt ist! Und das Kaspische Meer lockte uns trotz allem 
zum Baden... 
Als wir durch die Straßen und Promenaden gingen kam uns Baku wie 
eine Heimatstadt vor. Wir hatten nicht das Gefühl in einer fremden 
Stadt oder gar in einem fremden Land zu sein. Die aserbaidschanische 
Art Gäste zu empfangen steht in nichts unserer berühmten georgischen 
Gastfreundschaft nach. Nach dem Ausflug wurden wir in ein Restaurant 
eingeladen, wo wir die Gerichte der einheimischen Küche probiert 
haben. Die Rolle des “Tamada” hat dabei Stalina Aliewa übernommen, 
Mitglied des Gemeinderats der Erlösergemeinde in Baku. Sie hat uns mit 
der einheimischen Lebensweise und Kultur vertraut gemacht.
Leider war unsere Zeit beschränkt und wir eilten zum Bahnhof. Doch 
während unseres kurzen Aufenthalts in Baku konnten wir interessante 
Menschen kennenlernen, die wir in Tbilissi immer mit Freude empfangen 
werden! 
Und wieder der Zug, und wieder der Zoll..... Es schien, dass wir wegen 
der vielen angenehmen Eindrücke nicht schlafen würden, aber alle 
schliefen für eine kurze Zeit. Es ist noch nicht lange her, aber die Euphorie 
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überwältigt uns noch immer. Und wenn wir die Fotos betrachten, dann 
rufen sie uns jeden Moment wieder wach, den wir in Baku verbracht 
haben.

Veronika Basischwili

KIRCHENCHOR AUS GEORGIEN ZU GAST IN BAKU

Am Sonntag, den 10. Februar, fand bei uns in der Evang.-Luth. 
Erlöserkirche in Baku ein besonderer Gottesdienst statt, den 

Bischof Schoch und Pastor Lemke gehalten haben, und an dem auch 
der Chor “Gloria” aus Tiflis teilgenommen hat. Wir danken Gott, dass 
uns diese wunderbare Gruppe unter der Leitung von Natalja Tchaganawa 
besucht hat. Wir haben lange Zeit darauf gewartet, und endlich ist es 
wahr geworden. Wir haben wunderschöne kirchliche Choräle und 
Gesänge auf Deutsch, Georgisch, Ukrainisch und Lateinisch gehört. Für 
unsere Gemeinde war das ein richtiger Festtag. Nach dem Gottesdienst 
haben wir unseren Gästen die Stadt gezeigt und haben uns dabei näher 
kennengelernt. Wir hoffen, dass solche gemeinsamen Veranstaltungen 
auch in Zukunft durchgeführt werden. Leider ist der Besuch der Gäste 
aus Georgien zeitlich zusammengefallen mit der Abreise unseres Pastors 
Gotthard Lemke. Nach dem Abschied aber kommt gewöhnlich die 
Vorfreude auf ein nächstes Treffen. Alles liegt in Gottes Hand! Wir sind 
davon überzeugt, dass die Beziehungen zwischen den Gemeinden in 
Georgien und Baku in Zukunft noch stärker und solche schönen Treffen 
regelmäßig stattfinden werden. Ich wünsche unseren Gemeinden Gottes 
Segen und weitere fruchtbare Zusammenarbeit. 

Stalina Aliewa,
Mitglied des Gemeinderats der Erlöserkirche Baku

BIENCHEN FLIEG HERUM
Eltern-Kind-Gottesdienst 

der Expatriates in der Versöhnungskirche

Der fünfjährige Phillip hat sich heute schick gemacht. Er hat den gute 
rote Sonntags-Pullover angezogen und die blonden Haare mit Haar-

Gel in die richtige Form gebracht. Zusammen mit seinen Eltern und den 
anderen Kindern und Erwachsenen singt er aus voller Kehle mit: „Vom 
Aufgang der Sonne, bis zu ihrem Niedergang, sei gelobet der Name 
des Herrn.“ Beim Stichwort „Aufgang“ reißt er begeistert die Arme in 



-8-

die Höhe, bei „Niedergang“ geht er zusammen mit den anderen in die 
Hocke. Ein schönes Eingangslied für den Eltern-Kind-Gottesdienst in 
der Versöhnungskirche am Samstag, den 16. Februar, zu dem Bischof 
Markus Schoch in Tiflis lebende deutschsprachige Familien mit Kindern 
eingeladen hatte. Alle stehen im Kreis und singen mit. Phillip und seine 
kleine Schwester und dann noch vier andere junge Elternpaare und 
Mütter mit insgesamt neun Kindern im Altern von einem Jahr bis zu 
sechs Jahren. 
Also ganz schön was los beim Eltern-Kind-Gottesdienst in der 
Versöhnungskirche! Neun Kinder, das heißt Durcheinanderkrabbeln, 
neugierig Taschen und Jacken untersuchen und zwischendurch auch 
mal ein bisschen Fangenspielen. Alles erlaubt, wenn Gottes kleinste 
Geschöpfe zusammenkommen, um Gottesdienst zu feiern. 
Aber dann wird es doch ruhiger. Bischof Schoch macht es spannend. Er 
erzählt die Geschichte von einem kleinen Land namens Slowenien, in 
dem wunderschöne Berge und Wiesen unter einem blitzeblauen Himmel 
leuchten. Das ist das Stichwort für eine der Mütter, die eine ganze 
Mappe voll Tierbilder mitgebracht hat. Von Tieren, die in diesem Land 
beheimatet sind. Nun sind die Kinder mit Feuer und Flamme dabei. Die 
Bilder sprechen sie an. „Das ist doch ein Hund!“ „Nein, ein Bär!“ Und 
wie heißt dieses Tier mit dem weißen Schweif und dem stolzen Hals? 
„Ein Pferd!“ „Richtig!“ Und dann kommt noch der Star der Tierwelt 
aus diesem kleinen Land irgendwo in weiter Ferne. Es ist gleichzeitig 
das kleinste der heute vorgestellten Tiere: Die Biene, die im Laufe des 
Nachmittags noch eine ganz besondere Rolle spielen wird. Doch dazu 
später. Wie macht doch gleich die Biene? Richtig! Summ, Summ, Summ! 
Jetzt aber wieder auf die Beine, denn dazu gibt es doch auch ein schönes 
Lied. Kennen Sie es? „Summ, summ, summ, Bienchen flieg herum“. 
Bischof Schoch stimmt wieder an und alle stehen im Kreis und singen 
fröhlich mit.  
Und da hier Groß und Klein einen besonderen Gottesdienst feiern, darf 
natürlich auch ein Gebet nicht fehlen. Und auch das ist ein Lied: „Ich will 
dem Herrn singen mein Leben lang, und meinen Gott lobe und meinen 
Gott loben, solange ich bin!“ Eine der Mütter hat eine Gitarre dabei. So 
klappt es mit dem Singen noch besser. All sich zum Schluss dann alle an 
die Hände fassen und Bischof Schoch zusammen mit den Erwachsenen 
das Vater Unser anstimmt und den Segen spricht, stehen dann wirklich 
alle für einen Moment still und andächtig zusammen unter dem Kreuz 
der Versöhnungskirche.
Auch wenn damit der Eltern-Kind-Gottesdienst zu Ende geht, der 
gemeinsame Nachmittag ist es noch lang. Jetzt gehen alle rüber in 
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die Bibliothek. Zum Basteln für die Kleinen und zum Klönen für die 
Erwachsenen. Für das leibliche Wohl ist auch gesorgt. Kuchen und Obst, 
Saft, Tee und Kaffee stehen bereit. Und dann hat die kleine Biene ihren 
zweiten großen Auftritt an diesem Nachmittag. Die Kinder bekommen 
Klorollen, gelbes Krepppapier, Pappen und Kleber in die Hände und 
legen begeistert los. Eine Stunde später halten Phillip und die anderen 
Kinder selbstgebastelte Papp-Bienen in den Händen und laufen damit 
durch den Raum. Dazu klingt es aus allen Ecken: Summ, Summ, Summ. 
Die Erwachsenen haben derweil einen Becher Kaffee oder Tee in der 
Hand und klönen über das, was sie gerade beschäftigt, sei es die Arbeit 
oder Privates. 
Eltern-Kind-Gottesdienst in der Versöhnungskirche. Ein schönes 
Zusammensein geht zu Ende und Bischof Schoch verspricht, das 
es spätestens in zwei Monaten wieder heißen wird: Klein und groß 
sind herzlich willkommen zum Gottesdienst und anschließendem 
Beisammensein in der Versöhnungskirche in Tiflis.

Jan Dieckmann

Der nächste “Mit-Mach-Gottesdienst” für Kinder von 0 bis 8 Jahre 
und ihre Eltern findet am Samstag, den 20. April 2019 um 15 Uhr in 
der Versöhnungskirche, Terenti Graneli 15, statt.
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AKTION „WEIHNACHTEN IM SCHUHKARTON“

Die Bibel lehrt uns gute Taten zu vollbringen.  Gutes zu tun ist ein 
Bedürfnis, das für jeden Menschen charakteristisch ist. Schon seit 

vielen Jahren bekommen wir Geschenke in Schuhkartons für Kinder, die 
wir bei einer besonderen Veranstaltung verteilen. Diese Geschenke sind 
eine gute Möglichkeit von Jesus Christus zu erzählen, und außerdem 
bringen sie noch Freude und eine wunderbare Stimmung. 
Am Sonntag, den 3. Februar 2019, fand in der Versöhnungskirche Tbilissi 
die Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“ statt, zu der die Kinder der 
Gemeindeglieder in Tbilissi und der Assoziation der Deutschen Georgiens 
„Einung“ eingeladen wurden. Pastor Viktor Miroschnitschenko hat die 
Anwesenden begrüßt und das Gleichnis vom barmherzigen Samariter 
erzählt. Die Lehrer und Kinder der Sonntagsschule haben sich auf 
diesen Tag gut vorbereitet und ein kleines Programm aufgestellt: zuerst 
wurde eine Spielszene aufgeführt und danach hat die Lehrerin Irina 
Mamisaschwili alle Kinder am Klavier versammelt und es wurde ein 
fröhliches Lied gelernt und gesungen. 
Aktionen dieser Art ermöglichen es uns nicht nur, die Kinder mit 
Geschenken zu erfreuen, sondern ihnen auch die wunderbare biblische 
Geschichte zu erzählen, wer für uns der Nächste ist. 
In diesem Jahr haben wir wesentlich weniger Pakete bekommen als 
in den Vorjahren. Deshalb konnten wir leider nicht so vielen Kindern 
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Geschenke verteilen, wie es früher  war. Und hier möchte ich mich an die 
Worte aus der Bibel erinnern: «Seid dankbar in allen Dingen; denn das 
ist der Wille Gottes in Christus Jesus an euch». (1.Thessalonicher 5:18). 

Elena Manukova, 
Vorsitzende der Versöhnungsgemeinde Tbilissi

ÖKUMENISCHES GEBET

Am 25. Januar waren der Bischof unserer Kirche Markus Schoch, die 
Pastoren Viktor Miroschnitschenko und Irina Solei, sowie der Prediger 

Temuri Bardawelidze zum ökumenischen Gebet in die katholische Kirche 
Maria Himmelfahrt eingeladen. An diesem Gebet nehmen traditionell 
jedes Jahr die Römisch-Katholische, die Armenisch-Apostolische, die 
Evangelisch-Baptistische und die Evangelisch-Lutherische Kirchen teil. 
Das Thema des diesjährigen Gebets war: «Gerechtigkeit, Gerechtigkeit – 
ihr sollst du nachjagen» (Dtn. 16,20a). Wir hörten Texte aus der heiligen 
Schrift und beteten für die Einheit der Christen und den Frieden auf Erden. 
Anschließend hielt Bischof Giuseppe Pasotto eine hervorragende Predigt. 
Das Gebet wurde mit wunderschönem kirchlichen Gesang begleitet. 
Besonders erwähnenswert war der Auftritt unseres Kirchenchors unter 
der Leitung von Natalia Tschaganawa.

Prediger Temuri Bardawelidze
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ERSTER WELTKRIEG. FRIEDENSVERTRAG VON BREST. 
ERKLÄRUNG DER UNABHÄNGIGKEIT GEORGIENS.

Nachstehend die Darstellung der Vorgänge bei der Erlangung der 
Unabhängigkeit von Georgien entsprechend der Arbeit von D. 

Springhorn, die sich überwiegend auf das Archivmaterial aus Deutschland 
stützt.
Im Mai 1918 begannen die Friedensverhandlungen zwischen der Türkei, 
dem Deutschen Reich und der neu zu gründenden “Transkaukasischen 
Republik”. Die Türkei wollte die kaukasischen Gebiete des Osmanischen 
Reiches von 1828 wieder erlangen und ihre Grenzen bis nach Baku 
ausdehnen, die Georgier wollten hingegen ihre Vorrangstellung in der 
Region sichern und die türkischen Expansionsbestrebungen stoppen. 
Deutschland beabsichtigte einen transkaukasischen Staat zu etablieren und 
dieses Gebiet politisch, militärisch und wirtschaftlich zu kontrollieren. Als 
die Türkei – unter dem Vorwand notwendiger Truppentransporte gegen 
englische Verbände im Iran – in den südlichen Kaukasus einmarschierte 
und die russische Armee sich aus Transkaukasien zurückzog, zerbrach 
die transkaukasische Föderation. Noe Jordania erkannte die Gunst der 
Stunde und traf sich heimlich mit dem deutschen General von Lossow in 
Batumi, um die Unabhängigkeit Georgiens mit deutscher Unterstützung 
vorzubereiten.
Am 26. Mai 1918 deklarierte Georgien der Welt seine Unabhängigkeit. 
Deutschland verpflichtete sich die Grenzen des jungen Staates zu 
schützen. Zu diesem Zweck wurde eine militärdiplomatische Mission 
unter der Leitung des Generals Freiherr Kress von Kressenstein nach 
Georgien geschickt. Im Gegenzug erhielt Deutschland von Georgien 
ein besonderes Recht zum Abbau und Handel mit Mangan, sowie das 
Recht, die Eisenbahnlinien, den Hafen, das Post-und Telegraphenwesen 
zu benutzen.
Von Kressenstein erreichte am. 23 Juni 1918 mit einer ersten Staffel 
Poti. Die 1.080 Offiziere und Soldaten des bayerischen Reserve-Jäger 
Bataillons und 488 Offiziere und Soldaten des preußischen Sturmbataillons 
sollten die Bahnlinie ins Landesinnere bewachen und die georgische 
Regierung unterstützen. Zugleich wurde in Georgien eine Mobilisierung 
der deutschen Gefangenen sowie der deutschen Kolonisten ausgerufen.
Bis Mitte September 1918 belief sich die Stärke der deutschen 
Kaukasustruppen auf 19.000 Mann. Dazu gehörten auch ein Feldlazarett, 
eine Funkstation, eine Kraftwagenkolonne und eine Flieger-Abteilung.



-13-

Von Kressenstein setzte sich während seines Aufenthalts in Georgien 
auch für die Interessen der deutschen Bevölkerung in Georgien ein: 
er unterstützte mit Hilfe der deutschen Wirtschaft die Gründung eines 
deutschen Gymnasiums in Tiflis, verhalf der Kaukasischen Post zu neuen 
Mitarbeitern und Finanzquellen, und sorgte dafür, dass das deutsche 
Militärlazarett unter der Leitung von Dr. Merzweiler nach Abzug 
der deutschen Delegation am 7. Januar 1919 in ein Zivilkrankenhaus 
umgewandelt wurde.
Interessant ist der Vergleich mit der Beschreibung derselben Vorgänge 
aus dem Blickwinkel des georgischen Generals Georgi Masniaschwili:
“Am 12. April um 3 Uhr nachts hat mit ein Kurier ein Telegramm aus 
Moskau übergeben in der mitgeteilt wurde, dass unsere Regierung ein 
Abkommen mit Deutschland geschlossen hat, wonach Deutschland eine 
weitere Fortbewegung von Osmanen unterbindet. Zusammen mit diesem 
Telegramm wurde mir ein Regiment von Infanteristen unter Führung 
eines Offiziers unterstellt.
Dabei musste ich es dem Offizier erlauben, eine deutsche Fahne an 
einer Brücke über den Fluss Choloki zu hießen. Die Fahne soll es ihm 
ermöglichen zu den Osmanen rüberzugehen und ihnen anzukündigen, 
dass Georgien nun unter dem Schutz deutscher Truppen steht.
Das Regiment musste dabei in Natanebi bleiben (Natanebi und Choloki 
kennzeichnen die Grenze zum Gebiet von Adjarien, – Anmerkung der 
Redaktion) und eine deutsche Fahne sollte auch in Natanebi gehießt 
werden. Außerdem wurde mitgeteilt, dass ein zweites Regiment der 
Deutschen nach Samtredia zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
abkommandiert wurde, während deutsche Truppen von Poti nach Tiflis 
bewegt werden.
Auf meine Frage, – wie die deutschen Truppen in Tiflis erschienen sind, 
hat der Kurier geantwortet, dass bereits vor der Ankunft regulärer 
deutscher Truppen, eine Truppe aus eintausend freiwilligen örtlich 
ansässigen Deutschen sowie Kriegsgefangenen zusammengestellt 
wurde. Aus diesen Truppen wurde mir je ein Regiment für Natanebi und 
Samtredia unterstellt.”
Diese Einmischung wurde von der türkischen Seite als nicht legitim 
gesehen, hat allerdings zu keinem Widerstand gegenüber dem starken 
Partner geführt.
So wurde Georgien von der türkischen Okkupation gerettet.
Die zwei hier angeführte Sichtweisen auf dieselben Ereignisse 
beschreiben eines der für Georgien historisch wichtigsten Zeiten. Auch 
sind beide Beschreibungen vertrauenswürdig. Es fällt allerdings auf, dass 
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die Ereignisse die vom General Masniaschwili beschrieben werden, sich 
auf die Zeit etwa um einem Monat vor den entsprechenden Ereignissen 
nach offiziellen deutschen Quellen beziehen. Dies kann dadurch erklärt 
werden, dass ein Konsens zwischen den Regierungen von Deutschland 
und Georgien noch vor der Verkündung offizieller Verhandlungen erreicht 
wurde.

Dr. Harry Augst

WARUM ES IN PAPUA-NEU GUINEA 
MEHR LUTHERANER GIBT

ALS IN GEORGIEN UND IM SÜDLICHEN KAUKASUS

Als ich von dem kleinen Flugplatz kommend nach Madang hineinfuhr, 
sah ich im Zentrum des Orts dicht an einer Bucht des pazifischen 

Ozean gelegen das flache turmlose Gebäude der lutherischen Kirche, 
in der ich am Sonntag predigen sollte. In Madang, das zu der Zeit, als 
der Nordosten der drittgrößten Insel der Welt, Neu Guinea, nördlich von 
Australien, eine deutsche Kolonie war, Friedrich-Wilhelm-Hafen hieß, 
gibt es noch eine zweite lutherische Kirche. Außerdem hat die deutsche 
evangelische Hilfsorganisation „Brot für die Welt“ ihr regionales Büro 
dort, von dem aus sie über dreißig verschiedene Entwicklungsprojekte in 
Papua-Neuguinea (PNG) und auf den Inseln des südlichen Pazifik fördert, 
von Kaffeeanbau und Gesundheitswesen bis zur Förderung friedlicher 
Beziehungen zwischen den kriegerischen Stämmen im Hochland von 
PNG. Die Evangelisch-Lutherische Kirche in Bayern unterhält seit 
Langem enge Beziehungen zur ELCPNG, der lutherischen Kirche von 
Papua-Neuguinea, und entsendet immer noch einige Pastoren und Ärzte 
zu ihrer Unterstützung. Etwa ein Drittel der acht Millionen Einwohner 
von Papua-Neuguinea gehören der ELCPNG an; ein Viertel sind 
Katholiken, und vor allem im Südteil, der früher eine britische Kolonie 
war, gibt es noch viele Evangelische anderer Kirchen; Papua-Neuguinea 
ist ein christliches Land!
Die deutsche Kolonialverwaltung, die 1884 begann und 1914 mit dem 
Beginn des Ersten Weltkriegs endete, hat dafür gesorgt, daß lutherische 
und römisch-katholische Missionare aus Deutschland ins Land gekommen 
sind. Der Bischof der jetzt schon lange selbständigen ELCPNG und die 
meisten Pastoren sind Einheimische. Die Kirche betreibt ein eigenes 
theologisches Seminar sowie  Krankenhäuser und Schulen und besitzt 
sogar zwei eigene Frachtschiffe, um die Verbindung zwischen den Orten 
an der Küste aufrechtzuerhalten; denn Straßen gibt es bis heute nicht 
überall.
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Ein Problem hat das Christentum in Papua-Neuguinea: Die Geister der 
Toten und aus alter Zeit erinnerter Ahnen und böse und gute Geister der 
Natur begleiten immer noch viele sich Christen nennende Menschen. 
Ihnen wird geopfert, um sie günstig zu stimmen. Erkrankungen und 
Todesfälle, die man sich anders nicht erklären kann, werden bösem 
Zauber und Hexerei zugeschrieben, und Menschen werden verfolgt und 
getötet, die als Zauberer gelten. Die unheimlichen Kräfte, die vor der 
Ankunft christlicher Missionare allgemeine Geltung in der Bevölkerung 
hatten, sind noch nicht entmachtet. Viele Menschen leben in zwei Welten 
und versuchen, den heutigen Problemen  sozialer Ungleichheit und 
der Jagd nach Geld und Macht mit den alten Mitteln der Zauberei und 
Geisterbeschwörung beizukommen. 
Ich besuchte auf einer mühsamen Fahrt über schlechte Straßen und vom 
Regen der Tropen halb weggeschwemmte Brücken in das gebirgige 
Inland von Papua-Neu Guinea einige Dörfer, in denen „Brot für die Welt“ 
Projekte der gesellschaftlichen Entwicklung und Friedensbildung fördert, 
und bekam eine kunstvoll gefertigte Streitaxt aus Stein geschenkt. In 
Papua-Neu Guinea passiert es, daß die moderne Zeit, in der wir zu leben 
meinen, unmittelbar mit der Steinzeit zusammentrifft.

Bischof em. Hans-Joachim Kiderlen

WIR GRATULIEREN ELJA KWATCHANTIRADZE 
ZUM JUBILÄUM!

Nicht in jedem Jahr gibt es ein Jubiläum und es ist nicht allen 
Menschen beschieden, das Ehrenalter zu erreichen. Egal, wie viele 

Jahre für Elja vorbei sind: die Zahlen im Pass sagen eines, ihr Herz kennt 
aber keine Ruhe. Damen werden nie alt. Und unsere Elja ist auch so: 
von Jubiläum zu Jubiläum wird ihre Seele weiser, und ihr Gesicht wird 
ausdrucksvoller.   
Heute haben wir einen schönen Anlass, Elja Gesundheit, viele Lebensjahre, 
Glück und Erfolg bei ihrer ehrenwerten Arbeit zu wünschen. Gottes 
Segen für viele Jahre!
Alle Gemeindeglieder unserer Lutherischen Kirche in Georgien und 
darüber hinaus kennen und schätzen Elja Kwatchantiradze. Für alle findet 
sie Zeit, ihnen Gehör zu schenken, zu helfen, zu raten, was man im Leben 
ändern sollte. Sie nimmt sich die Probleme der Menschen zu Herzen und 
versucht immer alles, was in ihrer Kraft steht, um den Menschen Hilfe zu 
geben, die sie brauchen. 
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In der Arbeit der Revisionskommission 
der Synode teilt sie ihre Kenntnisse und 
Erfahrungen mit den Mitarbeitenden der 
Kirche. 
Seit vielen Jahren ist sie als Diakonisse 
tätig und besucht diejenigen, die nicht mehr 
zum Gottesdienst in die Kirche kommen 
können. Dafür sind ihr die Menschen sehr 
dankbar. 
Alle erinnern sich daran, dass Elja eine der 
Organisatorinnen des Fest-Nachmittags 
war, bei dem sich die ältesten Mitglieder 
unsere Kirche getroffen haben. Jedem von 
ihnen wurde Aufmerksamkeit geschenkt 
und alles getan, damit die Erinnerung an 

das Fest noch lange Zeit in den Herzen der Menschen blieb. 
Liebe Elja, sei weiterhin so einfühlsam, gerecht, tatkräftig und 
unternehmerisch. Möge der Herr dich behüten!

Iwetta Schanschaschwili

NATIONALISMUS UND CHRISTLICHER GLAUBE
„Luther-Tage“ 2019 in der Versöhnungskirche Tiflis

Nach dem Ende des Kalten Krieges haben viele Menschen gedacht, die 
Zeit der Nationalismen sei endgültig vorbei. Der Multilateralismus 

schien eine unumkehrbare Entwicklung zu sein. Doch zuletzt gewannen 
die Fragen nach der (eigenen) Nation und der nationalen Identität für 
viele Menschen wieder eine zunehmende Bedeutung. Das wurde zuerst 
in Osteuropa sichtbar, ist aber keinesfalls auf diese Region beschränkt. 
Diese Entwicklung läßt sich inzwischen an vielen Orten und Ländern auf 
dieser Welt ablesen.
Das stellt auch unseren Glauben und die Theologie vor neue 
Herausforderungen. „Wir sind Bürger zweier Reiche“, so schreibt Paulus 
(Phil. 3,20). Das reflektiert die besondere Situation, in der sich christliche 
Gläubige und Gemeinden seit jeher in dieser Welt wiederfinden. Die 
Nachfolge Christi hat einen doppelten Charakter, denn wir leben und 
dienen gleichzeitig im Horizont einer „irdischen“ und einer „himmlischen“ 
Wirklichkeit. Diese doppelte Wirklichkeit bedeutet zugleich auch eine 
doppelte Herausforderung: Mit unserer ganzen menschlichen Existenz 
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– und dazu gehört auch unsere nationale und kulturelle Identität – sollen 
wir Gottes ewigem Willen zum Wohle dieser Erde dienen.
Welche besondere Bedeutung hat also die „Nation“ in der Theologie und 
im christlichen Glauben? Diese Frage ist besonders auch für uns als eine 
Lutherische Kirche bedeutsam, markiert doch die Zeit der Reformation 
in Europa das Ende eines einheitlichen „christlichen“ Staates und den 
Beginn einer Entwicklung, die zu einer religiösen und konfessionellen 
Vielfalt geführt hat, an deren Ende der säkulare Staat steht. 

„DIE LUTHERISCHE REFORMATION 
UND DER NATIONALE KONTEXT“  

Unter dieser Überschrift stehen in diesem Jahr die traditionellen 
„Luther-Tage“, die wir schon seit einigen Jahren in unserer Kirche 

veranstalten. Vom 14. bis zum 16. März 2019 soll dieses Thema an drei 
Abenden unter folgenden Aspekten beleuchtet werden: 
•Die Reformation im deutschen Kontext – von der Einheit zur Diversität
•Die Reformation im Kontext Mittel-Ost-Europas – die Perspektive der 
Minderheit
•Lutherische Theologie im Kontext progressiver Ideologien des 19. und 
20. Jahrhunderts
Als Referent für die drei Abende konnte Dr. habil. András Korányi 
gewonnen werden, Professor für Kirchengeschichte an der Theologischen 
Universität Budapest und stellvertretender Bischof der Lutherischen 
Kirche in Ungarn. 
An jedem der drei Abende wird zu diesem Vortrag jeweils auch ein 
Referent aus Tiflis eine Antwort aus dem georgischen Kontext geben: Prof. 
Vaja Vardidze, Rektor der römisch-katholischen Sulkhan-Saba Orbeliani 
Universität; Dr. Giorgi Andriadze, Professor für Kirchengeschichte und 
Stellvertretende Vorsitzende der Abteilung für Christliche Theologie 
und Religionsgeschichte an der Georgischen Nationalakademie der 
Wissenschaften; und Rusudan Gotsiridze, Bischöfin der Baptistischen 
Kirche in Georgien. Die Abende beginnen jeweils um 17 Uhr in der 
Evang.-Luth. Versöhnungskirche in Tiflis, Terenti Graneli 15. Die 
Veranstaltung findet in Englischer und Georgischer Sprache statt (mit 
Übersetzung). Alle Interessierten sind dazu herzlich willkommen!

Bischof Markus Schoch
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ИЗРЕЧЕНИЕ НА МАРТ

РАСПОЛОЖИТЕ СЕРДЦЕ ВАШЕ К ГОСПОДУ 
И СЛУЖИТЕ ЕМУ ОДНОМУ!

1 Царств 7:3

Снова и снова говорит нам Библия: служите Господу, Богу вашему, 
и служите Ему одному, никому другому! Иисус дает решительный 

ответ дьяволу, искушавшему Его трижды, словами из Второзакония: 
«Поклоняйся Господу Богу твоему и служи Ему одному!». «И тогда 
дьявол оставил его» – так говорится в Евангелии от Матфея (4:11), 
т.к. признал себя побежденным. В первой заповеди говорится: «Я – 
Господь, Бог твой! Да не будет у тебя других Богов, кроме Меня». 
Иисус поясняет это на примере денег и богатства: «Никто не может 
служить двум господам. ... Не можете служить Богу и маммоне» 
(Мф 6: 24).
Но в мире, где говорят о дьяволе, как о «князе мира», мы снова и 
снова испытываем искушение отвернуться от единого Бога и стать 
зависимыми от многих сил. Есть желания и стремления, которые 
иногда важнее для нас, чем любовь и внимание к людям. Но есть 
также отношения с людьми, которые властвуют над нами и не 
позволяют нам примириться с Богом и с самими собой. Снова и 
снова нам нужно обращаться к Богу, молиться Ему во имя Христа 
и освобождаться от зависимостей, которые держат нас в плену, 
не приносят блага и разрушают нас. «Расположите сердце ваше 
к Господу ...!» – призывает пророк Самуил народ Израиля. Он 
призывает нас тоже покаяться и измениться к лучшему!
Но что значит служить одному Богу в мире, где к нам предъявляются 
самые разные требования? Работа и профессия держат нас в 
напряжении так же, как и их отсутствие. Мы живем в постоянном 
напряжении. Семья и друзья имеют к нам свои притязания. У нашего 
тела есть свои запросы. Часто мы испытываем в чем-то нужду и 
печаль, которые затем снова сменяются радостью и удовольствием. 
Мы бываем молоды, но затем стареем и умираем. Как можно при 
всём этом служить одному Богу и почему это так жизненно важно? 
Служить Богу – это означает доверять Ему во всех обстоятельствах 
жизни; и это, в свою очередь, означает, что во всём, что важно 
для нас, во всём, что мы свершаем и от чего отказываемся, мы 
должны видеть нечто преходящее, за которым стоит Божья воля. 
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Нам всем знакомы терзания, когда мы разрываемся между долгом 
и удовольствием или между двумя людьми. Но когда мы видим, что 
за всем, что терзает нас, стоит Бог, то это позволяет нам оставаться 
прежними, находить душевное равновесие, принимать правильные 
решения и не терять себя.
Пророк Самуил обращался в то время к народу Израиля, который 
всегда подвергался искушению потерять себя среди других, чужих 
богов. Но только Бог Израиля мог быть одним Богом для своего 
народа, чтобы тот оставался самим собой и оставался со своим 
Богом, был защищён от своих врагов и постоянно грозящего ему 
уничтожения. Являясь одним из древнейших народов мира, Израиль 
существует и сегодня! И мы исповедуем Бога, как Бога всего мира 
и всех людей. То, что Самуил говорил своему народу, имеет силу и 
для каждого из нас.

Епископ Ханс-Иоахим Кидерлен

В первую пятницу марта в нашей Церкви мы, как и многие 
люди по всему миру, вместе с христианами других конфессий 
отмечали Всемирный день молитвы (ВДМ). В этом году тексты 
богослужения ВДМ были составлены в маленькой стране 
Словении. Пользуясь случаем, мы представляем вам важную 
фигуру из истории Словении:

ПРИМУС ТРУБЕР (PRIMOZ TRUBAR) - 
СЛОВЕНСКИЙ РЕФОРМАТОР

Словенский реформатор Примус Трубер жил с 1508 по 1586 
гг. На своей родине в настоящее время он является важным 

национальным символом. Трубер сыграл значительную роль в 
создании словенского литературного языка и словенской литературы. 
Он перевел Новый Завет и основные труды реформатора Мартина 
Лютера на так называемый «виндиш», как тогда именовался  
существовавший ранее устный язык.
«Дорогие словенцы», - таким обращением начинается Катехизис 
Примуса Трубера. Тем самым, он впервые дал имя словенскому 
народу. В современной Словении Трубера помнят, прежде всего, 
за его лингвистические и литературные заслуги. Но он был не 
только автором и переводчиком, но и протестантским пастором и 
реформатором. 
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Во время учебы в Триесте Трубер 
познакомился с произведениями 
гуманиста Эразма Роттердамского, 
а также с работами Лютера и 
швейцарских реформаторов. Вернув-
шись на родину, он выступал, в том 
числе, против продажи индульгенций 
и паломничества и хотел изнутри 
реформировать Католическую 
церковь. У него появились едино-
мышленники, но также и противники. 
После отлучения от церкви в 1547 

году ему пришлось бежать из Лайбаха, современной Любляны. В 
германской империи он нашел приют в нескольких городах, в том 
числе, в Нюрнберге, Ротенбурге-на-Таубере и  Кемптене. Поэтому 
он провел большую часть своей взрослой жизни в Германии, чтобы 
избежать преследования протестантов в своей родной стране.
У него были также особые отношения с Вюртембергом, переселенцы 
из которого стали основателями нашей Лютеранской церкви на 
Кавказе. Трубер работал пастором в Швебиш-Халле, Бад-Урахе, 
Лауффене-на-Некаре и Дерендингене под Тюбингеном. В аббатстве 
Урах, которое тогда было резиденцией герцогов Вюртембергских, 
он смог с помощью богатого дворянина Ганса Унгнада фон Зоннегга 
создать «Словенскую, хорватскую и старославянскую типогра-
фию».                                                                                                                                                      
Уже в 1550-51гг. были напечатаны первые словенские книги: 
“Букварь для детей” и “Катехизис Иоганнеса Бренца”, реформатора 
свободного имперского города Швебиш-Халле, а позднее - герцогства 
Вюртембергского. Чтобы записать свой Катехизис, Труберу сначала 
нужно было снабдить буквы латинского шрифта апострофами и 
точками, чтобы они могли адекватно воспроизводить звуки его 
родного языка. Благодаря этой работе он считается основателем 
словенской письменности. Среди почти 30 работ, которые он 
опубликовал, были книги, впервые напечатанные на словенском 
языке. Трубер также напечатал первые тексты для словенской 
музыки. Труды реформаторов, изданные в Урахе, были упакованы 
в винные бочки, погружены на конные повозки и переправлены 
окольными путями через католические территории Габсбургов.
Позже Трубер смог ненадолго вернуться на свою родину, в Словению. 
Он стал первым суперинтендентом лютеранской церкви в Любляне. 
Однако, в 1565 году он снова был изгнан и вернулся в герцогство 
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Вюртемберг. Последние годы своей жизни  он служил пастором 
в Дерендингене, недалеко от Тюбингена. Оттуда до конца своей 
жизни он писал в Любляну своим старым друзьям и продолжал на 
расстоянии оказывать влияние на события в Словении. Трубер умер 
15 июня 1586 года в Дерендингене и был похоронен на местном 
кладбище.
В 2007 году Примус Трубер был удостоен особой чести: с этого 
времени его портрет чеканится на каждой монете в один евро 
Республики Словения.

Епископ Маркус Шох
Использованы тексты Комитета по проведению ВДМ,

 а также Луки и Анжелы Илич

ХОР «ГЛОРИЯ» 
ИЗ ТБИЛИССКОЙ ЦЕРКВИ ПРИМИРЕНИЯ В БАКУ

10 февраля 2019 года в городе Баку, в здании лютеранской 
церкви, в которой сейчас находится Органный концертный зал 

Государственной филармонии, состоялось богослужение, которое 
провели епископ Евангелическо-лютеранской церкви в Грузии и на 
Южном Кавказе Маркус Шох и пастор бакинской общины Готтхард 
Лемке. Богослужение сопровождал на органе выпускник Бакинской 
музыкальной академии Узеир Мамедов, а хоралы прозвучали в 
исполнении хора «Глория» под руководством Натальи Чаганава. 
Участникам хора этот день подарил множество позитивных эмоций. 
В девять утра поезд из Тбилиси прибыл на вокзал города Баку, 
где нас встретил член совета общины Спасителя Айдын Валиев и 
проводил до церкви. У нас было еще время, и мы смогли распеться 
перед службой, хотя нам удалось сделать это еще в поезде. Несмотря 
на то, что хор был не в полном составе и провел бессонную ночь, 
это не помешало нам выступить с успехом – мы остались довольны 
своим выступлением.
После богослужения наши друзья из бакинской общины организовали 
завтрак, придавший нам сил для небольшой экскурсии по городу. Для 
многих из нас это был первый визит в Баку, кто-то был здесь давно, 
но все одинаково были очарованы городом, в котором историческая 
часть гармонично и со вкусом сочетается с современными 
архитектурными зданиями. В прогулке по Баку нас сопровождали 
замечательные люди – Саида и Лев. Они показали нам город во 
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всей его красе, начиная 
от набережной и 
заканчивая смотровой 
площадкой, откуда нам 
открылся великолепный 
вид на город. Мы также 
посетили знаменитый 
музей миниатюрной 
книги. В целом, город 
нас очень впечатлил, 
и пасмурный день 
ничуть не изменил 
его красоты. Баку – 
это, действительно, 
солнечный город, даже 
если небо и затянуто 
тучами! А Каспийское 
море так и манило 
искупаться…
Когда мы шли по улицам 
и проспектам, казалось, 
что Баку – родной город. 
Не было ощущения, 

что ты находишься в чужом городе, да и вообще в чужой стране. 
Азербайджанский традиционный прием гостей ничуть не уступает 
нашему знаменитому грузинскому гостеприимству. После экскурсии 
нас пригласили в ресторан, где мы отведали блюда местной кухни. 
Роль «тамады» взяла на себя Сталина Алиева, член совета общины 
Спасителя в Баку, которая познакомила нас с местным бытом и 
культурой.
К сожаленью, мы были ограничены во времени и спешили на 
поезд. Однако, за короткое время пребывания в Баку мы успели 
познакомиться с интересными людьми, которым мы будем всегда 
рады в Тбилиси! 
И снова поезд, снова таможня… Казалось, нам должно было быть 
не до сна из-за массы приятных впечатлений, но все хоть немного 
поспали. Прошло время, но эйфория до сих пор переполняет нас, и, 
когда мы пересматриваем фотографии, нам вспоминается каждый 
момент, проведённый в Баку.

Вероника Басишвили
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ЦЕРКОВНЫЙ ХОР ИЗ ГРУЗИИ В ГОСТЯХ В БАКУ

В воскресенье, 10 февраля, у нас в евангелическо-лютеранской 
церкви Спасителя в Баку состоялось особое богослужение, 

которое провели епископ Шох и пастор Лемке. В нем также принял 
участие хор «Глория» из Тбилиси. Мы благодарны Богу за то, что 
этот великолепный коллектив под руководством Натальи Чаганава 
приехал к нам. Мы давно ждали их, и вот, наконец, это произошло. Мы 
услышали восхитительное пение церковных хоралов и песнопений 
на немецком, грузинском, украинском и латинском языках. Для 
нашей общины это был настоящий праздник. После богослужения 
мы показали гостям наш город и ближе познакомились друг с другом. 
Мы надеемся, что подобная практика совместных мероприятий 
будет продолжена. К сожалению, визит гостей из Грузии совпал с 
отъездом нашего пастора Готтхарда Лемке. Однако, обычно вслед за 
расставанием вновь приходит радость встреч. Всё в Божьих руках! 
Мы верим, что взаимосвязи общин в Грузии и Баку в будущем 
станут еще крепче, и такие прекрасные встречи будут регулярными. 
Я желаю нашим общинам Божьего благословения и плодотворного 
дальнейшего сотрудничества.

Сталина Алиева, 
член совета общины Спасителя города Баку 

ПЧЕЛКА ЛЕТАЕТ ВОКРУГ
Богослужение для родителей и детей 

в церкви Примирения

Пятилетний Филипп сегодня принарядился. Он надел красивый 
красный воскресный свитер и придал форму своим светлым 

волосам с помощью геля для волос. Вместе со своими родителями 
и другими детьми и взрослыми он громко поет: «От восхода солнца 
до его заката хвалим Господа имя всегда». При слове «восход» он 
в полном восторге поднимает вверх руки, а при слове «закат» он 
приседает вместе с остальными. Прекрасная вступительная песня 
на богослужении для родителей и детей в церкви Примирения в 
субботу, 16 февраля, на которое епископ Маркус Шох пригласил 
проживающие в Тбилиси немецкоязычные семьи с детьми. Все стоят 
в кругу и вместе поют: Филипп и его младшая сестра, четыре пары 
молодых родителей, матери и, в общей сложности, девять детей в 
возрасте от одного года до шести лет.
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Итак, на богослужении для родителей и детей в церкви Примирения 
происходит нечто особенное! Девять детей могут ползать, с 
любопытством исследовать сумки и куртки и иногда даже играть в 
догонялки. Все дозволено, когда самые маленькие Божьи создания 
собираются вместе, чтобы праздновать богослужение.
Однако, вскоре становится спокойнее. Епископ Шох делает это 
увлекательно. Он рассказывает историю небольшой страны под 
названием Словения, где прекрасные горы и луга искрятся под ярко-
голубым небом. Это условный знак для одной из матерей, которая 
принесла с собой целую папку с картинками животных, которые 
водятся в этой стране. Дети с энтузиазмом подключаются. Картинки 
им нравятся. «Это же собака!» - «Нет, медведь!» А как называется это 
животное с белым хвостом и гордой шеей? «Лошадь!» - «Правильно!» 
А потом появляется звезда животного мира этой далекой маленькой 
страны - это пчела, самое маленькое из представленных сегодня 
животных, которая будет играть особую роль во второй половине 
дня. Но об этом позже. Что же делает пчела? Правильно! Жужжит 
(ж-ж-ж)! Но теперь надо встать на ноги, потому что прозвучит 
прекрасная песня. Вы её знаете? “Ж-ж-ж, пчёлка летает вокруг”. 
Епископ Шох запевает эту песню, все становятся в круг и с радостью 
подпевают.
А поскольку здесь все без исключения, от мала до велика, 
совершают особое богослужение, нельзя обойтись без молитвы. И 
это также песня: «Я хочу петь Господу всю свою жизнь и хвалить 
моего Бога, пока я живу!» У одной из матерей есть гитара, так что 
под гитару поётся еще лучше. В заключение все берутся за руки, 
епископ Шох вместе со взрослыми произносит «Отче наш», а затем 
слова благословения. Все на мгновение безмолвно и благоговейно 
становятся под распятием церкви Примирения.
Если богослужение для родителей и детей на этом закончилось, то 
совместное послеобеденное время длится еще долго. Все переходят 
в библиотеку, самые маленькие начинают мастерить, а взрослые 
беседуют друг с другом. О физическом здоровье также позаботились: 
торт и фрукты, сок, чай и кофе уже приготовлены. Наконец, наступает 
второй выход нашей маленькой пчелки. Дети получают трубки от 
рулонов туалетной бумаги, желтую гофрированную бумагу, картон 
и клей и с энтузиазмом принимаются за дело. Через час Филипп 
и другие дети держат в руках самодельных пчелок из картона и 
бегают с ними по комнате. При этом со всех сторон звучит: ж-ж-ж. 
В это время взрослые за чашкой кофе или чая беседуют о том, что 
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занимает их в данное время, будь то работа или личная жизнь.
Богослужение для родителей и детей в церкви Примирения и эта 
прекрасная встреча подходят к концу. Епископ Шох обещает, что 
через два месяца маленькие и взрослые снова будут приглашены  на 
богослужение и встречу в церкви Примирения в Тбилиси.

Ян Дикманн

Следующее совместное богослужение на немецком языке для 
детей от 0 до 8 лет и их родителей состоится в субботу, 20 апреля 
2019 года, в 15 часов, в церкви Примирения, ул. Терентия 
Гранели 15.

АКЦИЯ «САМАРИТЯНСКИЙ КОШЕЛЕК»

Библия учит нас делать добрые дела. Творить добро – это 
потребность, которая присуща каждому человеку. Уже много лет 

мы получаем подарки в картонных коробках для детей и проводим 
акции по их раздаче. Подарки – это прекрасная возможность 
рассказать об Иисусе Христе, и, конечно, подарки приносят радость 
и отличное настроение. 
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В воскресенье, 3 февраля 2019 года, в церкви Примирения города 
Тбилиси состоялась акция «Самаритянский кошелек», на которую 
были приглашены дети членов тбилисской общины и Ассоциации 
немцев Грузии «Айнунг». Пастор Виктор Мирошниченко 
поприветствовал присутствующих и рассказал притчу о добром 
самарянине. Педагоги и дети воскресной школы хорошо 
подготовились к этому дню и представили небольшую программу: 
сначала была показана сценка, а затем педагог Ирина Мамисашвили 
собрала всех детей около рояля и разучила с ними веселую песенку. 
Подобного рода акции дают нам прекрасную возможность не только 
порадовать детишек подарками, но и рассказать им удивительную 
библейскую историю о том, кто же для нас есть ближний. 
В этом году мы получили намного меньше подарков, чем в прошлые 
годы. Поэтому, к сожалению, мы не смогли раздать их большему 
количеству детей, как это было раньше. И здесь мне хочется 
вспомнить слова из Библии: «За все благодарите: ибо такова о вас 
воля Божия во Христе Иисусе» (1 Фес. 5:18).

Елена Манукова, 
председатель совета общины Примирения г. Тбилиси
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ЭКУМЕНИЧЕСКАЯ МОЛИТВА

25 января 2019 года епископ нашей Церкви Маркус Шох, пасторы 
Виктор Мирошниченко и Ирина Солей, а также проповедник 

Темури Бардавелидзе были приглашены на экуменическую 
молитву в католической церкви «Вознесения Богоматери». По 
традиции, в этой молитве каждый год принимают участие Римско-
католическая, Армянская Апостольская, Евангелическо-баптистская 
и Евангелическо-лютеранская церкви. Тема молитвы этого года 
звучала так: «Правды, правды ищи» (Второзаконие 16, 20а). Мы 
слушали чтения из Священного Писания и молились за единство 
христиан и мир на земле. Епископ Джузеппе Пазотто произнёс 
замечательную проповедь. Экуменическая молитва сопровождалась 
прекрасным пением церковных хоров. Особо следует отметить 
выступление нашего церковного хора под руководством Натальи 
Чаганава.

Проповедник Темури Бардавелидзе

ПЕРВАЯ МИРОВАЯ ВОЙНА. БРЕСТСКИЙ МИР. 
ОБЪЯВЛЕНИЕ НЕЗАВИСИМОСТИ ГРУЗИИ.

Процесс объявления Грузией независимости мы приводим 
сначала согласно работе Д. Шпрингхорн, которая, в основном, 

опирается на информацию, представленную в архивах Германии.
В мае 1918 г. между Турцией, Германской империей и вновь 
образованной “Закавказской федеративной республикой” начались 
мирные переговоры. Турция хотела вновь вернуть входившие до 
1828 г. в Османскую империю Кавказские территории и расширить 
свои границы до Баку. Грузия, напротив, хотела укрепления своего 
преимущества в регионе и противодействия экспансии Турции. 
Германия же намеревалась обустроить Закавказское государство 
и осуществлять там политический, военный и экономический 
контроль. После того, как турки, в противовес англичанам, под 
предлогом транспортировки войск в Иран вошли в Южный Кавказ, и 
российская армия отступила, Закавказская федерация распалась. Ноэ 
Жордания воспользовался удобным моментом и тайно встретился в 
Батуми с немецким генералом фон Лоссовым, чтобы при поддержке 
Германии подготовить объявление независимости Грузии.



-28-

26 мая 1918 года Грузия объявила независимость. Ответственность за 
защиту границ вновь созданного государства взяла на себя Германия 
и с этой целью послала в Грузию военно-дипломатическую миссию 
под предводительством генерал-консула Кресс фон Крессенштайна. 
За это от правительства Грузии она получила особые права по 
освоению месторождений марганца и торговле добытым марганцем, 
пользованием железнодорожной линией, почтой и телеграфом.
23 июня 1918 г. фон Крессенштайн с первым эскадроном 
причалил к берегу Поти. Ему с Баварским резервно-егерским 
батальоном из 1080 офицеров и рядовых и Прусским штурмовым 
батальоном в составе 488 офицеров и рядовых поручалась защита 
железнодорожной линии и правительства Грузии. К середине 
сентября численность германских военных возросла ещё на 19.000. 
Кроме того была объявлена мобилизация находящихся в стране 
немецких военнопленных и немецких колонистов, проживающих 
в Грузии. К этому добавлялся полевой госпиталь, радиостанция, 
колонна тяжелых автомобилей и авиационное подразделение.
За время работы в Грузии фон Крессенштайн защищал интересы 
проживающего там немецкого населения. При финансовой 
поддержке Германии он способствовал открытию в Тбилиси 
Немецкой реальной гимназии, помог редакции “Kaukasische Post” в 
поисках новых сотрудников и финансовых источников. К его заслугам 
следует отнести и то, что после возвращения германской делегации 
военный госпиталь, которым руководил доктор Мерцвайлер, был 
преобразован в гражданскую больницу.
Интересен взгляд на те же процессы с точки зрения грузинского 
генерала Георгия Мазниашвили:
“В 3 часа ночи 12 апреля курьер передал мне телеграмму от 
правительства, в которой сообщалось, что наше правительство 
договорилось с Германией, в силу чего Германия не даст права 
османам продвинуться вперед. Вместе с этой телеграммой в 
моё распоряжение посылали отряд немецких пехотинцев под 
руководством офицера.
Я должен был разрешить немецкому офицеру вывесить на мосту 
через Чолоки знамя Германии, кроме того, должен был дать ему 
возможность перейти к османам и объявить им, что с этого дня 
территория Грузии находилась под защитой германских войск.
Присланный отряд должен был остаться в Натанеби, германский 
флаг следовало вывесить и на станции Натанеби (Натанеби 
и Чолоки – административная граница Аджарии с остальной 
Грузией. Прим. редактора)
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Кроме того, сообщали, что второй отряд немцев посылали в 
Самтредия для поддержания порядка, когда немецкие войска 
проследуют из Поти в Тбилиси.
На мой вопрос, откуда появились в Тифлисе немецкие военные 
части, курьер ответил, что до прибытия регулярных германских 
войск в Тифлисе составили добровольное войско из тысячи местных 
и пленных немцев. Из этого войска в мое распоряжение передали по 
одному отряду в Натанеби и Самтредия”.
Вмешательство немцев турецкая сторона сочла незаконным, но не 
смогла оказать сопротивление сильному партнеру.
Так Грузия спаслась от оккупации Турцией.
Здесь приводятся две точки зрения, которые описывают важнейший 
для Грузии исторический период. Обе, несомненно, заслуживают 
доверия. Бросается в глаза, что явления, описанные в воспоминаниях 
генерала Мазниашвили, примерно на месяц опережают 
официальные данные Германии. Вероятно, это следует объяснить 
тем, что соглашение между правительствами Германии и Грузии 
было достигнуто раньше, чем начались официальные переговоры.

Д-р Гарри Аугст

ПОЧЕМУ В ПАПУА-НОВОЙ ГВИНЕЕ 
БОЛЬШЕ ЛЮТЕРАН, 

ЧЕМ В ГРУЗИИ И НА ЮЖНОМ КАВКАЗЕ?

Когда, вылетев с небольшого аэродрома, я прибыл в Маданг, 
то увидел в центре города, прямо у залива Тихого океана, 

здание лютеранской церкви, без колокольни, с плоской крышей, 
где в воскресенье я должен был проповедовать. В то время, когда 
северо-восток Новой Гвинеи – этого расположенного к северу от 
Австралии третьего в мире по величине острова – был немецкой 
колонией, Маданг назывался портом Фридриха-Вильгельма, и в нем 
до сих пор существует вторая лютеранская церковь. Кроме того, 
немецкая евангелическая благотворительная организация “Хлеб для 
мира” имеет там свое региональное отделение, через которое она 
осуществляет более тридцати различных проектов развития в Папуа-
Новой Гвинее (ПНГ) и на островах южной части Тихого океана: от 
выращивания кофейных деревьев и здравоохранения до сохранения 
мирных отношений между воинствующими племенами в горных 
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районах ПНГ. Евангелическо-лютеранская церковь в Баварии давно 
поддерживает тесные связи с Евангелическо-лютеранской церковью 
Папуа-Новой Гвинеи (ЕЛЦПНГ) и время от времени направляет туда 
пасторов и врачей. Около трети из восьми миллионов жителей Папуа-
Новой Гвинеи принадлежат к ЕЛЦПНГ; четверть жителей являются 
католиками, а в южной части, которая раньше была британской 
колонией, много представителей других Евангелических церквей. 
Папуа-Новая Гвинея - христианская страна!
Немецкое колониальное правление, которое началось в 1884 году и 
закончилось с началом Первой мировой войны, в 1914 году, заботилось 
о том, чтобы из Германии в страну приезжали лютеранские и римско-
католические миссионеры. Епископ и большинство пасторов давно 
уже ставшей самостоятельной ЕЛЦПНГ являются местными 
жителями. Церковь имеет собственную теологическую семинарию, 
а также больницы и школы, и даже два собственных грузовых судна 
для поддержания связи между городами на побережье, поскольку в 
настоящее время дороги есть не везде. 
У христианства на Папуа-Новой Гвинее есть проблема: духи умерших 
и почитаемых предков, а также злые и добрые духи природы все 
еще сопровождают многих людей, называющих себя христианами. 
Им приносят жертвы, чтобы расположить их к себе. Заболевания 
и смертельные случаи, которые не могут быть объяснены иначе, 
приписываются колдовству и магии, а людей, которые считаются 
колдунами, преследуют и убивают. Зловещие силы, в которые до 
прибытия христианских миссионеров верило население, еще не 
утратили своего могущества. Многие люди живут в двух мирах и 
пытаются решить современные проблемы социального неравенства 
и борьбы за деньги и власть с помощью старых средств колдовства 
и заклинания духов.
Испытав все тяготы езды по плохим дорогами и мостам, наполовину 
размытым тропическими дождями, я посетил несколько деревень 
во внутренней гористой части Папуа-Новой Гвинеи, в которой 
организация “Хлеб для мира” осуществляет проекты социального 
развития и сохранения мира, и получил в подарок искусно 
выполненный боевой топор из камня. В Папуа-Новой Гвинее 
убеждаешься в том, что современная эпоха, в которой мы все, как 
нам кажется, живем, непосредственно соседствует с каменным 
веком.

Епископ Ханс-Иоахим Кидерлен
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МЫ ПОЗДРАВЛЯЕМ ЭЛЮ КВАЧАНТИРАДЗЕ 
С ЮБИЛЕЕМ!

Юбилей бывает не каждый год. Юбилей для человека – награда, 
ведь далеко не всем суждено дожить до почетного возраста. 

Не имеет значения, сколько лет у Эли осталось позади: цифры в 
паспорте говорят одно, а ее сердце по-прежнему не ведает покоя. 
Женщины никогда не стареют. Так и наша Эля – от юбилея к юбилею 
ее душа становится мудрее, а лицо – выразительнее.
Сегодня у нас чудный повод пожелать Эле здоровья, долгих лет жизни, 
удачи и успехов в ее благородном труде. Божьего благословения тебе 
на долгие годы!
Элю Квачантирадзе знают и уважают все прихожане нашей 
Лютеранской церкви в Грузии и за ее пределами. Для всех найдется 
у нее время выслушать, помочь, дать совет, подсказать, что в жизни 
нужно изменить. Она принимает проблемы людей близко к сердцу 
и всегда сделает все, что в ее силах, чтобы помочь тому, кто в этом 
нуждается.
Работая в ревизионной комиссии Синода, она делится своими 
знаниями и опытом с сотрудниками Церкви. 
Много лет она несет служение диаконисы и посещает на дому тех, 
кто уже не в состоянии приходить на богослужения в церковь, и за 
это люди ей очень благодарны.
Все помнят, что она была одним из организаторов праздничной 
встречи со старейшими членами нашей Церкви. Каждому из них 
было оказано внимание и сделано все, чтобы память о празднике 
надолго осталась в сердцах людей.
Дорогая Эля, продолжай быть и дальше такой же отзывчивой, 
справедливой, активной и инициативной. Да хранит тебя Господь!

Иветта Шаншашвили
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НАЦИОНАЛИЗМ И ХРИСТИАНСКАЯ ВЕРА
«Дни Лютера» - 2019 

в церкви Примирения в Тбилиси

После окончания холодной войны многие думали, что время 
национализма наконец-то закончилось. Мультилатерализм 

(принцип многосторонности) казался необратимым явлением. 
Но, в конце концов, вопросы о (своей) нации и национальной 
идентичности снова стали для многих людей приобретать все более 
важное значение. Впервые это проявилось в Восточной Европе, 
однако, не ограничилось этим регионом, и этот процесс сейчас 
можно наблюдать во многих странах мира.
Перед нашей верой и богословием теперь стоят новые задачи. 
«Мы – граждане двух царств», – пишет Павел (Фил. 3:20). Это 
отражает особую ситуацию, в которой с давних пор оказались 
верующие христиане и общины в этом мире. Следование Христу 
имеет двойственный характер, потому что мы живем и служим 
одновременно в условиях «земной» и «небесной» реальности. В то 
же время, эта двойственная реальность создаёт двойную проблему: 
всем нашим человеческим существованием, которое включает в 
себя нашу национальную и культурную идентичность, мы должны 
служить вечной воле Бога на благо всей земли.
Итак, какое особое значение имеет «нация» в богословии и 
христианской вере? Этот вопрос особенно важен для лютеранской 
Церкви, поскольку время Реформации в Европе знаменует собой 
конец единого “христианского” государства и начало эпохи, которая 
привела к религиозному и конфессиональному многообразию, в 
конце которого стоит светское государство.

«ЛЮТЕРАНСКАЯ РЕФОРМАЦИЯ 
И НАЦИОНАЛЬНЫЙ КОНТЕКСТ» 

Под этим названием проходят в этом году традиционные «Дни 
Лютера», которые мы проводим в нашей Церкви уже на 

протяжении нескольких лет. С 14 по 16 марта 2019 года эта тема 
будет освещаться в течение трёх вечеров в следующих аспектах:                                               
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• Реформация в немецком контексте – от единства к многообразию;
• Реформация в контексте Центральной и Восточной Европы – 
перспективы меньшинства;
• Лютеранское богословие в контексте прогрессивных идеологий 
XIX и XX веков.
В качестве докладчика на три вечера приглашён д-р Андраш 
Кораньи, профессор истории Церкви Теологического университета в 
Будапеште и заместитель епископа Лютеранской церкви в Венгрии.
На каждом из трех вечеров докладчику будут оппонировать, исходя 
из грузинского контекста, гости из Тбилиси: проф. Важа Вардидзе, 
ректор Римско-католического университета им. Сулхан-Саба 
Орбелиани; д-р Георгий Андриадзе, профессор истории Церкви 
и заместитель заведующего отделом христианского богословия 
и истории религии Национальной академии наук Грузии; Русудан 
Гоциридзе, епископ Баптистской церкви в Грузии. Вечера начинаются 
в 17 часов в евангелическо-лютеранской церкви Примирения, 
Тбилиси, ул. Терентия Гранели 15. Мероприятие будет проходить 
на английском и грузинском языках (с переводом). Сердечно 
приглашаем всех желающих!

Епископ Маркус  Шох

д-р Андраш Кораньи
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martis Tvis lozungi

mimarTeT gulebi uflisaken 
da mxolod mas emsaxureT!

1 mefeTa 7, 3

biblia isev da isev gvimeorebs: emsaxureT ufals, 
Tqvens RmerTs, mxolod mas emsaxureT, sxvas aravis! 

principuli pasuxi, romelsac ieso eSmaks eubneba, 
rodesac es ukanaskneli iesos cdunebaSi Seyvanas 
cdilobs, moses me-5-e wignidanaa: “ufals RmerTs Sensas 
Tayvani eci da mxolod mas emsaxure!” “maSin miatova igi 
eSmakma”, wers maTe maxarobeli (maTe 4, 11) da daiTrguna. 
pirvelive mcneba gveubneba: “me var ufali RmerTi Seni, 
da ara iyvnen Senda RmerTni ucxoni, Cemsa gareSe”. ieso 
simdidresTan da fulTan mimarTebaSi ambobs: “aravis 
ZaluZs ori batonis monoba: ... ver SeZlebT RmerTsac 
emonoT da mamonasac” (maTe 6, 24).
magram amqveynad zogjer eSmakze, rogorc “samyaros 
batonze” vsaubrobT – roca vcdundebiT da ufals 
zurgs SevaqcevT da sxva Zalebze damokidebulebi 
vxdebiT. arsebobs survilebi da ltolvebi, romlebic 
siyvarulze da adamianebisadmi keTilganwyobaze 
Zvirfasi gvgonia. magram aseve arsebobs damokidebuleba 
adamianebisadmi, romlebic gvZlevs da sakuTar Tavs 
gvakargvinebs da RmerTTan aRar gviSvebs. uflisken unda 
mivmarToT Cveni gulebi, qristes saxeliT vilocoT da 
CamoviSoroT damokidebulebebi, romlebsac wyaloba ar 
moaqvs da romlebic gvanadgurebs. “mimarTeT gulebi 
uflisaken ... !”, mimarTavs samueli israelis ers da Cven; 
mimarTeT, SemobrundiT!
magram ras niSnavs, vemsaxuroT mxolod RmerTs 
iseT samyaroSi, sadac amdeni sxvadasxva moTxovna 
arsebobs Cvens mimarT? samsaxuri da profesia iseTive 
sirTuleebTan aris dakavSirebuli, rogorc umuSevroba. 
daZabul garemoSi gviwevs cxovreba. ojaxi da megobrebi 
gamudmebiT raRacas gvTxoven. Cvens sxeuls sakuTari 
uflebebi gaaCnia. zogjer sevda da ltolva gveufleba, 
romelsac sixaruli da siamovneba cvlis. jer 
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axalgazrdebi varT, mere vberdebiT da vkvdebiT. rogor 
SegviZlia, marto RmerTs vemsaxuroT da ratom aris 
es ase sasicocxlod mniSvnelovani? RmerTis msaxureba 
mis ndobas niSnavs cxovrebis nebismier situaciaSi. es 
niSnavs, yvelaferi, rac mniSvnelobs, rasac vakeTebT an 
ar vakeTebT, droebiTad aRviqvaT da mis ukan RvTis 
neba SevicnoT. viciT, zogjer rogor vikargebiT 
valdebulebasa da survils, an or adamians Soris. Tu am 
yvelafris miRma, rac gvtanjavs, RmerTisadmi mivapyrobT 
mzeras, saTanado gadawyvetilebebis miRebas SevZlebT 
da Tavs ar davkargavT.
mRvdelmTavarma samuelma maSin am sityvebiT israelis 
ers mimarTa, romelic cdundeboda da ucxo RmerTebSi 
ikargeboda xolme. marto israelis RmerTma SeZlo 
sakuTari eris gamTlianeba da TavisTan datoveba da 
mtrebisgan da dacemisgan dacva – israeli, msoflios 
erT-erTi uZvelesi eri dRemde arsebobs! – SevicnoT 
RmerTSi mTeli samyaros da yvela xalxis RmerTi. rac 
samuelma Tavis droze sakuTar ers uTxra, Cven yvelas 
gvexeba.

episkoposi hans-ioaxim kiderleni

martis pirvel kviras Cveni eklesia mTel msoflioSi 
mcxovreb mraval sxva aRmsareblobis qristianTan erTad 
msoflio locvis dRes aRniSnavs. wels liturgia patara 
qveyanaSi, sloveniaSi momzadda. aqedan gamomdinare, 
gvinda erT mniSvnelovan slovenielze giamboT.

primus truberi (PRIMOZ TRUBAR) -
slovenieli reformatori

slovenieli reformatori primus truberi 1508-1586 
wlebSi cxovrobda. Tavis samSobloSi is mniSvnelovan 

simbolos warmoadgens. trubers udidesi wvlili 
miuZRvis sloveniuri mwerlobis enis da literaturis 
CamoyalibebaSi. man axali aRTqma da martin luTeris 
reformatoruli namuSevrebi egreT wodebul „windisch 
“ enaze Targmna – ase ewodeba manamde mxolod 
zepirsityvierebaSi arsebul enas.
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„Zvirfaso slovenielebo“ – am mimarTviT iwyeba primus 
truberis katexizisi - amgvarad man sloveniel xalxs 
pirvelad mianiWa saxelwodeba. dRevandel sloveniaSi 
trubers, upirveles yovlisa, enobrivi da literaturuli 
miRwevebisTvis ixseneben. magram is mxolod avtori da 
mTargmneli ki ar iyo, aramed evangeliuri mRvdeli da 
reformatoric.
triestSi swavlis dros truberi humanist erazmus 
roterdamelis, martin luTeris da Sveicareli 
reformatorebis naSromebs gaecno. samSobloSi 
dabrunebis Semdeg is qadagebda indulgenciis da 
piligrimobis winaaRmdeg da undoda, kaTolikuri 
eklesiis reformacia Signidan moexdina. man 
Tanamoazreebi da mowinaaRmdegebic SeiZina. eklesiidan 
gankveTis Semdeg, 1547  wels mas laibaxis (dRevandeli 
lublianas) datoveba mouwia. germaniis imperiaSi mas 
bevrgan SesTavazes TavSesafari, maT Soris, niurnbergSi, 
rotenburgSi tauberze da kemptenSi. amgvarad, Tavisi 
zrdasruli cxovrebis umetesi nawili man germaniaSi 
gaatara, sadac samSobloSi devnisgan afarebda Tavs.
gansakuTrebuli damokidebuleba akavSirebda mas 
viurtembergTanac, sadac dasabams iRebs Cveni, kavkasiis 
luTeruli eklesia. truberi mRvdlad msaxurobda SvebiS 
halSi, bad uraxSi, laufenSi nekarze da derendingenSi 
tiubingenTan. uraxSi, maSin viurtembergeli hercogebis 
sarezidencio qalaqSi man mdidari didgvarovanis hans 
ungnad fon zonegis daxmarebiT „sloveniuri, xorvatuli 
da kirilicas damwerlobis stambis“ dafuZneba SeZlo. 
1550/51 wlebSi pirveli wignebi gamoica sloveniur 
enaze: anbani bavSvebisTvis da katexizisi SvebiS halis 
Tavisufali saimperatoro qalaqis da mogvianebiT 
viurtembergis sahercogos reformatoris iohanes 
brencis mixedviT. katexizisis dasawerad trubers jer 
laTinuri anbanis asoebisTvis niSnebis da wertilebis 
damateba mouwia, raTa maT truberis mSobliuri 
enis saTanadod gadmocema SeZleboda. amis gamo is 
sloveniuri mwerlobis enis fuZemdeblad iTvleba. mis 
mier 30-mde gamoqveynebul naSroms Soris aris sloveniur 
enaze dabeWdili misi pirveli wignebic. truberis 
damsaxurebaa sloveniuri musikis pirveli beWduri 
teqstebic. uraxSi dabeWdil reformatorul naSromebs 
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Rvinis kasrebSi awyobdnen 
da etlebiT da farul 
gzebze habsburgelebis 
kaTolikur mxareebSi 
gadahqondaT.
truberi mokled dro-iT 
Tavis mSobliur slo-
veniaSic dabrunda da 
liublianas luTeruli 
eklesiis superintendenti 
gaxda. Tumca 1565 wels 
is xelmeored gandevnes 
qveynidan, ris Semdegac 
truberi viurtembergis 
sahercogos daubrunda. 
cxovrebis ukanaskneli 
wlebi man tiubingenTan 
mdebare qalaq deren-
dingenis mRvdlis rangSi 
gaatara. sicocxlis 

bolos liublianaSi mcxovreb Zvel nacnobebs werda, 
Soridanac rom SeZleboda sloveniaSi mimdinare 
procesebze gavlenis moxdena. truberi 1586 wlis 15 
ivniss gardaicvala derendingenSi da dakrZalulia 
adgilobriv sasaflaoze.
primus trubers 2007  wels gansakuTrebuli pativi 
xvda wilad: misi gamosaxuleba sloveniis respublikis 
Cveulebriv erT-evroian monetaze daitanes.

episkoposi markus Soxi
msoflio locvis dRis komitetis da luka da 

angela iliCis teqstebze dayrdnobiT. 

Tbilisis Serigebis eklesiis gundi „gloria“ 
stumrad baqoSi

2019 wlis 10 Tebervals baqos luTeruli 
eklesiis SenobaSi, sadac amJamad saxelmwifo 

filarmoniis saorRano musikis sakoncerto darbazi 
mdebareobs, saqarTvelosa da samxreT kavkasiis 



-38-

evangeliur-luTeruli eklesiis episkoposma markus 
Soxma da baqos samrevlos pastorma goThard lemkem 
RvTismsaxureba Caatares. baqos musikaluri akademiis 
kursdamTavrebulma uzeir mamedovma RvTismsaxurebaze 
saorRano nawarmoebebi Seasrula, gundma „gloriam“ ki 
natalia Caganavas xelZRvanelobiT qoralebi imRera. am 
dRem gundis wevrebs bevri dadebiTi emocia mianiWa. 
Tbilisis matarebeli baqoSi dilis 9 saaTze Cavida. iq 
baqos macxovris samrevlos sabWos wevri aidin valievi 
dagvxvda da eklesiamde migvacila. dro gvqonda da 
xmis gavarjiSeba movaswariT, Tumca amis gakeTeba 
matarebelSic SegveZlo. gundi sruli SemadgenlobiT 
ar iyo warmodgenili, Tanac Rame ar gvZinebia, Tumca amas 
simReraSi xeli ar SeuSlia – gamosvliT kmayofilebi 
davrCiT.
Cvenma megobrebma samrevloSi sauzme mogvimzades, 
romelmac baqoSi gaseirnebisTvis Zalebi Segvmata. 
bevri Cvengani baqoSi pirvelad iyo, zogic didi xnis win 
namyofi, Tumca am qalaqma, romlis istoriuli nawilic 
harmoniulad erwymis Tanamedrove arqiteqturas 
yvelani erTnairad mogvxibla. seirnobisas megzuroba 
gagviwies araCveulebrivma saidam da levma. maT 
sanapirodan gadasaxed baqnamde migviyvanes, saidanac 
qalaqze araCveulebrivi xedi iSleboda. movinaxuleT 
miniaturuli wignebis cnobili muzeumic. qalaqi 
mTlianobaSi Zalian mogvewona, misi silamaze moRuSulma 
amindmac ki ver daCrdila: baqo mzis qalaqia maSinac ki, 
roca ca RrublebiTaa dafaruli. kaspiis zRva sacuraod 
gviwvevda ...
davdiodiT quCebSi da gamzirebze da Tavi mSobliur 
qalaqSi gvegona. qalaqTan an qveyanasTan gaucxoebas 
sul ver vgrZnobdiT. azerbaijanelebis tradiciuli 
stumarTmoyvareoba qarTvelebisas arafriT 
Camouvardeba. eqskursiis mere maspinZlebma restoranSi 
dagvpatiJes, sadac adgilobrivi samzareulo gavsinjeT. 
macxovris samrevlos sabWos wevrma stalina alievam 
Tamadoba gagviwia da adgilobrivi cxovrebis wesi da 
kultura gagvacno.
samwuxarod, droSi SezRudulebi viyaviT, amitom 
sadgurisken gavemarTeT. baqoSi mokle vizitis dros 
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saintereso adamianebs SevxvdiT, romlebsac yovelTvis 
sixaruliT vumaspinZlebT TbilisSi. 
mere isev matarebeli da isev sabaJo. . . gvegona, amdeni 
dadebiTi STabeWdilebisgan aRarc dagveZineboda, Tumca 
cota xniT yvelas dagveZina. ukve bevri dro gavida, Cveni 
sulebi ki isev am eiforiiTaa savse, fotoebze aRbeWdili 
yoveli kadri baqoSi gatarebul dros gvaxsenebs.

veronika basiSvili

saeklesio gundi saqarTvelodan 
stumrad baqoSi

2019 w. 10 Tebervals, kvira dRes, CvenTan 
gansakuTrebuli RvTismsaxureba gaimarTa, 

romelsac episkoposi Soxi da pastori lemke uZRvebodnen 
da romelSic monawileoba miiRo saeklesio gundma 
saqarTvelodan. madloba RmerTs, rom gvestumra es gundi, 
romelsac natalia Caganava xelmZRvanelobs da romelsac 
didi xani velodebodiT. movismineT araCveulebrivi 
saeklesio qoralebi da simRerebi germanul, qarTul, 
ukrainul da laTinur enebze. Cveni samrevlosTvis 
es dRe namdvil dResaswaulad iqca. RvTismsaxurebis 
mere stumrebs qalaqi davaTvalierebineT da erTmaneTi 
gavicaniT. imedia, msgavsi RonisZiebebi momavalSic 
Catardeba. samwuxarod, saqarTvelodan stumrebis Camosvla 
Cveni pastoris goThard lemkes wasvlas daemTxva. Tumca, 
rogorc wesi, damSvidobebas axali Sexvedrebi mosdevs. 
yvelaferi RmerTis xelSia! gvwams, rom saqarTvelos 
da baqos samrevloebis urTierTobebi momavalSi kidev 
ufro ganmtkicdeba da rom msgavsi Sexvedrebi ufro 
sistematurad Catardeba. Cvens samrevloebs RvTis 
kurTxevas da nayofier TanamSrmlobas vusurveb.

stalina alieva,
macxovris eklesiis samrevlo sabWos wevri
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ifrine, futkaro

mSoblebisa da Svilebis RvTismsaxureba 
Serigebis eklesiaSi

xuTi wlis filipi dRes sagangebod gamoewyo. sakvirao 
wiTeli puloveri Caicva da qera Tmebi Tmis JeleTi 

daiyena. mSoblebTan, sxva bavSvebTan da ufrosebTan 
erTad mTeli mondomebiT mReris:  „ganTiadidan 
daisamde vadidoT uflis saxeli“. sityva „ganTiadis“ 
warmoTqmisas xelebs maRla wevs, „daisTan“ ki sxvebTan 
erTad Cajdeba. es simRera araCveulebrivad uxdeba 
episkopos markus Soxis mier TbilisSi mcxovrebi 
germanulenovani bavSviani ojaxebisTvis ama wlis 16 
Tebervals Serigebis eklesiaSi Catarebul mSoblebisa 
da Svilebis RvTismsaxurebas. yvelani wreSi dganan da 
erTad mRerian. eseni arian filipi, misi umcrosi da, 
oTxi axalgazrda wyvili da dedebi - jamSi cxra erTi 
wlidan eqvs wlamde asakis bavSvi mSoblebTan erTad.
amgvarad, mSoblebisa da Svilebis RvTismsaxureba 
sakmaod saintereso gamovida. cxra bavSvi aqtiur 
moZraobas, CanTebSi da jibeebSi cnobismoyvare qeqvas 
da SigadaSig daWerobanasac gulisxmobs. Roca RmerTis 
patara qmnilebebi RvTismsaxurebis Casatareblad 
ikribebian, yvelaferi nebadarTulia.
mere siCume dgeba. episkoposi Soxi saintereso garemos 
hqmnis. is patara qveyanaze saubrobs, romelsac slovenia 
hqvia da sadac lurji cis qveS ulamazesi mTebi da 
mindvrebia. es niSania erT-erTi dedisTvis, romelsac 
Tan cxovelebis suraTebiani papka aqvs motanili. 
cxovelebis, romlebic im qveyanaSi binadroben. bavSvebi 
aRtacebulebi erTvebian. suraTebi moswonT. „es xom 
ZaRlia!“ „ara, daTvia!“ „am cxovels ra hqvia TeTri 
kudiTa da amayad aweuli kisriT?“ „cxeni!“ @“sworia!“ 
aqvea cxovelTa samyaros varskvlavi, romelic im Soreul 
qveyanaSi binadrobs. dRes warmodgenili cxovelebidan 
yvelaze patara - futkaria, romelsac dRis manZilze 
sxva, gansakuTrebuli rolis Sesrulebac daekisreba. 
amis Sesaxeb mogvianebiT mogiyvebiT. futkari rogor 
Svreba? marTalia! zuzunebs. zzz, zzz, zzz! adeqiT, amaze 
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xom lamazi simRera arsebobs. iciT? „zzz, zzz, zzz, 
ifrine futkaro“. episkoposi Soxi tons aZlevs, yvelani 
wreSi dgebian da mxiarulad mRerian.
radgan didebi da patarebi gansakuTrebul 
RvTismsaxurebas zeimoben, ra Tqma unda, loculoben 
kidec simReriT: „minda, ufals vumRero mTeli cxovreba 
da Cemi RmerTi vadido, sanamdec viqnebi!“ erT-erT dedas 
Tan gitara aqvs. ase simRera ukeT gamodis. roca boloSi 
yvelam erTmaneTs xeli Cakida da episkoposma Soxma 
mamao Cveno da kurTxevis sityvebi warmoTqva,  Serigebis 
eklesiis jvarTan erTi wamiT siCumem daisadgura. 
marTalia, amiT mSoblebis da Svilebis RvTismsaxureba 
dasrulda, Tumca erToblivi naSuadRevi kidev didxans 
gagrZelda. yvelam biblioTekaSi gadainacvla. patarebma 
xelsaqmisTvis, ufrosebma salaparakod. xorciel 
siamovnebebzec izrunes: namcxvari, xili, wveni, Cai da yava 
mzad iyo. mere ki patara futkarma meore didi gamosvla 
Caatara. bavSvebs tualetis qaRaldis ruloni, yviTeli 
feradi qaRaldebi, muyao da webo daurigdaT da isinic 
aRfrTovanebulebi Seudgnen saqmes. erT saaTSi filips 
da sxva bavSvebs Tavisi xeliT damzadebuli futkrebi 
hqondaT da oTaxSi darbodnen. yvela kuTxidan zuzuni 
ismoda: zzz, zzz, zzz. ufrosebi ki yavas da Cais svamdnen 
da samsaxurze an pirad problemebze Woraobdnen.
mSoblebisa da Svilebis RvTismsaxureba Serigebis 
eklesiaSi. erTad yofnis es lamazi dro dasrulda, 
episkoposma Soxma piroba mogvca, rom yvelaze gvian or 
TveSi isev gvetyvis: patarebsa da didebs guliTadad 
vepatiJebiT RvTismsaxurebaze da Sexvedraze Tbilisis 
Serigebis eklesiaSi.

ian dikmani

Semdegi RvTismsaxureba germanul enaze 0-8 wlis asakis 
bavSvebisTvis da maTi mSoblebisTvis gaimarTeba SabaTs, 
2019 wlis 20 aprils, 15. 00 saaTze Serigebis eklesiaSi, 
terenti tranelis q. 15
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biblia keTilSobiluri saq-
meebis keTebas gvaswavlis. 

sikeTis keTeba TiToeuli ada-
mianisTvis damaxasiaTebeli moT-
xovnilebaa. ukve mravali welia, 
saSobao yuTebiT saCuqrebs 
viRebT, romlebsac bavSvebs vuna-
wilebT. saCuqrebi ieso qristeze 
moyolis saukeTeso saSualebaa, 
is sixarulia, romelic ara-
Cveulebriv ganwyobas gviqmnis.
2019 wlis 3 Tebervals Tbilisis 
Serigebis eklesiaSi gaimarTa 
aqcia saxelwodebiT “Soba 
fexsacmlis yuTSi”, romelzec 
dapatiJebuli iyvnen Tbilisis 
samrevlos da saqarTvelos 
germanelTa asociaciis ”ainun-
gis” wevrebis Svilebi. pastori 
viqtor miroSniCenko stumrebs miesalma da gulmowyale 
samaritelis igavi mouTxro. sakvirao skolis pedagogebi 
da bavSvebi am dRisaTvis kargad moemzadnen da patara 
programac warmoadgines: Tavdapirvelad scena aCvenes, 
Semdeg ki maswavlebelTan, irina mamisaSvilTan erTad 
yvela bavSvi fortepianosTan Seikriba da mxiaruli 
simRera imRera.
aseTi aqciebi gvaZlevs ara mxolod bavSvebis saCuqrebiT 
gaxarebis saSualebas, aramed maTTvis SesaniSnavi 
bibliuri istoriebis moyolis SesaZleblobas imis 
Sesaxeb, Tu vin aris Cveni moyvasi.
wels, gasul wlebTan SedarebiT, cota paketi miviReT. 
amitom, samwuxarod, yvela bavSvis dasaCuqreba ver 
SevZeliT. minda gavixseno sityvebi bibliidan: “madlierni 
iyaviT yvelafrisTvis, vinaidan es aris Tqvens mimarT 
RvTis neba qriste iesoSi” (1 Tes. 5:18).

elena manukova
Tbilisis Serigebis eklesiis samrevlos Tavmjdomare

aqcia “Soba fexsacmlis yuTSi””
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ekumenuri locva

ama wlis 25 ianvars Cveni eklesiis episkoposi markus 
Soxi, pastorebi viqtor miroSniCenko da irina solei 

da mqadagebeli Temuri bardaveliZe miwveuli viyaviT 
RvTismSoblis zecad aRyvanebis kaTolikur eklesiaSi 
ekumenur locvaze. es locva tradiciulad imarTeba 
yovel wels romis-kaTolikuri, somxuri-samociqulo, 
evangeliur-baptisturi da evangeliur-luTeruli 
eklesiebis monawileobiT. wlevandeli locvis Tema 
iyo: „simarTles, simarTles misdie“ (meore rjuli 16, 
20a).  Cven movismineT sakiTxavi wminda werilidan da 
viloceT qristianTa erTobisaTvis da msoflioSi 
mSvidobisaTvis.  brwyinvale qadageba warmoTqva 
episkoposma juzepe pazotom. ekumenur locvas amSvenebda 
saeklesio gundebis galoba. gansakuTrebiT aRsaniSnavi 
iyo Cveni eklesiis gundis gamosvla natalia Caganavas 
xelmZRvanelobiT. 

mqadagebeli Temuri bardaveliZe

pirveli msoflio omi. brestis zavi. 
saqarTvelos damoukideblobis gamocxadeba.

procesebs, romlebic Tan axlavda saqarTvelos 
damoukideblobis gamocxadebas, Cven aRvwerT d. 

Sprinhornis mixedviT, romelic eyrdnoba germaniis 
arqivebSi arsebul sabuTebs.
1918 wlis maisSi daiwyo samSvidobo molaparakebebi 
TurqeTs, germaniis imperiasa da axladdaarsebul 
“amierkavkasiis federawiul respublikas” Soris. 
TurqeTs surda, isev moepovebina 1828 wels osmaleTis 
imperiis mflobelobaSi myofi kavkasiis teritoriebi 
da baqomde gaefarToebina Tavisi sazRvrebi. qarTvelebs, 
piriqiT, regionSi TavianTi upiratesobis ganmtkiceba da 
TurqeTis eqspansiis SeCereba undodaT. germaniis ganzraxva 
ki amierkavkasiuri saxelmwifos mowyoba da regionis 
politikuri, samxedro da ekonomikuri TvalsazrisiT 
gakontroleba iyo. rodesac Turqebi, ingliselebis 
winaaRmdeg iranSi jarebis transportirebis sababiT, 
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samxreT kavkasiaSi Semovidnen da rusulma armiam 
ukan daixia, amierkavkasiis federacia daiSala. noe 
Jordaniam isargebla xelsayreli momentiT da baTumSi 
saidumlod Sexvda germanel general fon losovs, 
germaniis mxardaWeriT, saqarTvelos damoukideblobis 
gamocxadebisTvis mosamzadeblad.
1918 wlis 26 maiss saqarTvelom damoukidebloba 
gamoacxada. axladSeqmnili saxelmwifos sazRvrebis 
dacvaze pasuxismgebloba germaniam aiRo da am mizniT, 
general–konsul kress fon kressenStainis meTaurobiT, 
saqarTveloSi samxedro–diplomatiuri misia gamogzavna. 
amis sanacvlod ki saqarTvelos mTavrobisgan manganumis 
sabadoebis aTvisebisa da mopovebuli madneuliT 
vaWrobis sagangebo uflebebi, sarkinigzo xaziTa da 
fosta– telegrafiT sargeblobis nebarTva moipova.
1918 wlis 23 ivniss fon kressenStaini pirveli 
eskadroniT moadga foTis napirebs. baiernis sarezervo–
egerTa batalionis 1080 oficersa da rigiT jariskacs, 
prusiis moieriSe batalionis 488 ogicersa da rigiT 
jariskacs qveynis SigniT gamavali sarkinigzo xazis da 
mTavrobis dacva evalebodaT. imavdroulad gamoacxades 
saqarTveloSi myofi germaneli tyveebis da germaneli 
kolonistebis mobilizacia. 1918 wlis seqtembris Sua 
ricxvebamde kavkasiaSi myof germanel samxedroTa 
ricxvi kidev 19.000 gaizarda. amas emateboda savele 
lazareTi, radiosadguri, mZime avtomobilebis kolona 
da saaviacio ganyofileba.
saqarTveloSi moRvaweobis periodSi fon kressenStaini 
aq mwxovrebi germanuli mosaxleobis interesebsac 
icavda. germaniis finansuri mxardaWeriT, man xeli 
Seuwyo TbilisSi germanuli realuri gimnaziis 
daarsebas, “Kaukasisce Post”–is redaqcias daexmara 
axali TanamSromlebisa da finansuri wyaroebis 
moZiebaSi. misi damsaxurebaa isic, rom germanuli 
delegaciis gamgzavrebis Semdeg, doqtor mervaileris 
xelmZRvanelobis qveS myofi samxedro lazareTi 
samoqalaqo saavadmyofod gadakeTda.
sainteresoa, rogor aRwers igive prowesebs qarTveli 
generali giorgi mazniaSvili:
“12 aprilis Ramis 3 saaTze Sikrikma gadmomca mTavrobis 
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depeSa, romelSic matyobinebdnen, rom Cvenma mTavrobam 
Sehkra piroba germaniasTan, ris ZaliTac germania ar 
miscems nebas osmaleTs win wamoiwios, am depeSasTan 
erTad Cem gankargulebaSi igzavneboda germaneTis 
qveiTi jaris gundi oficris ufrosobiT.
me unda mimeca nebarTva germaneli oficrisaTvis, 
gamoekida mas germaneTis bairaRi Coloqis xidze, agreTve 
unda mimeca misTvis saSualeba, gadasuliyo osmalebTan 
da gamoecxada maTTvis, rom am dRidan saqarTvelos 
teritoria imyofeboda germaneTis jarebis mfarvelobis 
qveS.
gamogzavnili gundi unda darCeniliyo natanebSi. 
germaneTis bairaRi unda aRmarTuliyo agreTve natanebis 
sadgurzedac.
amasTan matyobinebdnen, rom germanelebis meore gundi 
igzavneboda sadgur samtrediaSi wesis dasacavad, 
rodesac foTidan tfilisSi gamoivlidnen germaneTis 
samxedro nawilebi.
Cem SekiTxvaze – saidan gaCnda tfilisSi germaneTis 
samxedro nawilebi, Sikrikma mipasuxa, rom germaneTis 
regularuli jarebis Camosvlamde tfilisSi Sedga 
mTeli aTaseuli adgilobrivi mcxovreb da tyve 
germanelebisagan. am aTaseulidan gamoigzavna Cems 
gankargulebaSi TiTo gundi natanebSi da samtrediaSi”.
germanelebis Careva TurqeTis mxarem ukanonod CaTvala, 
magram Zlieri partniorisaTvis winaaRmdegobis gaweva 
ver SeZlo.
ase gadaurCa saqarTvelo TurqeTis okupacias.
aq moyvanilia ori TvalTaxedva, romlebic aRweren 
saqarTvelos istoriis umniSvnelovaness periods. 
orive maTgani namdvilad imsaxurebs ndobas. TvalSi 
sacemia, rom mazniaSvilis mier aRwerili movlenebi 
daaxlobiT erTi TviT uswrebs germaniis oficialur 
monacemebs. savaraudod es aixsneba imiT, rom realurad 
SeTanxmeba germaniis da saqarTvelos mTavrobebs Soris 
daido ufro adre, vidre maisSi daiwyo oficialuri 
molaparakebebi.

doq. hari augsti
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ratom cxovrobs papua-axal gvineaSi 
meti luTeruli qristiani,

vidre saqarTvelosa da samxreT kavkasiaSi?

roca patara aeroportidan madangisken gaveSure, 
wynari okeanis sruteSi gaSenebuli adgilis centrSi 

luTeruli eklesiis brtyelsaxuraviani Senoba davinaxe, 
sadac kviras unda meqadaga. madangSi, romelic maSin, 
rodesac avstraliis CrdiloeTiT mdebare msoflios 
sididiT mesame kunZulis Crdilo-aRmosavleTSi, axal 
gvineaSi germanuli kolonia iyo da fridrix-vilhelmis-
navsadguri erqva, meore luTeruli eklesiac arsebobs. 
garda amisa, aq germanul evangeliur humanitarul 
organizacias „puri msofliosTvis“ regionaluri biuro 
aqvs da 30-mde ganviTarebaze orientirebul proeqts 
axorcielebs papua-axal gvineaSi da mimarTulia wynari 
okeanis samxreT nawilis mxardaWeraze, iqneba es yavis 
warmoeba, jandacva, Tu papua-axali gvineis mTianeTSi 
erTmaneTisadmi mtrulad ganwyobil tomebs Soris 
samSvidobo procesebis xelSewyoba. bavariis evangeliur-
luTerul eklesias mWidro urTierTobebi akavSirebs 
papua-axali gvineis evangeliur-luTerul eklesiasTan 
da mis dasaxmareblad pastorebs da eqimebs agzavnis. 
papua-axali gvineis 8 milioniani mosaxleobis erTi 
mesamedi evangeliur-luTeruli eklesiis mrevlia, erTi 
meoTxedi kaTolike, samxreT nawilSi ki, romelic adre 
britanuli kolonia iyo, sxva evangeliuri eklesiebis 
mimdevrebi cxovroben. papua-axali gvinea qristianuli 
qveyanaa!
germanuli koloniuri mmarTvelobis wyalobiT, romelic 
1884  wels daiwyo da 1914  wels, pirveli msoflio 
omis dawyebisTanave dasrulda, germaniidan Cavidnen 
luTeruli da romis kaTolike misionerebi. papua-
axali gvineis damoukidebeli evangeliur-luTeruli 
eklesiis episkoposi da pastorebis umravlesoba 
adgilobrivebi arian. eklesias sakuTari Teologiuri 
seminari, saavadmyofoebi, skolebi da satvirTo gemebic 
ki gaaCnia, romlis wyalobiTac is sanapiro zolze 
mdebare adgilebTan kavSirs inarCunebs. quCebi xom jer 
yvelgan ar arsebobs. 
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qristianobas papua-axal gvineaSi erTi problema aqvs: 
micvalebulebis sulebi da warsuli drois winaprebis 
xsovna, aseve bunebis boroti da keTili sulebis 
rwmena bevr adamians Tan sdevs, romlebic qristianebad 
iTvlebian. msxverplsac wiraven, raTa maTi keTilganwyoba 
daimsaxuron. daavadebebs da gardacvalebas, romlis 
axsnasac ver pouloben, borot jadoqrobas da 
SeCvenebas miaweren, sdevnian da klaven adamianebs, 
romlebic jadoqrebad iTvlebian. ucnauri Zalebi, 
romelTa arsebobas qristiani misionerebis Casvlamde 
mTeli mosaxleoba iziarebda, dRemde moqmedeben. 
mravali adamiani or samyaroSi cxovrobs da cdilobs, 
socialuri uTanasworobis problemebis gadaWra da 
fulisa da Zalauflebis mopoveba jadoqrobis da 
sulebis gamoxmobis meTodebiT moaxdinos. 
cud gzebze sirTuleebis daZlevis da tropikuli 
wvimebisgan waRebuli xidebis gadalaxvis Semdeg 
movinaxule papua-axali gvineis mTiani centri, sadac 
organizacia „puri msofliosTvis“ sazogadoebiv 
ganviTarebaze da mSvidobis damyarebaze mimarTul 
proeqtebs axorcielebs; iq araCveulebrivi qvis 
sabrZolo najaxi miviRe saCuqrad. papua-axal gvineaSi 
Tanamedroveoba, romelSic Cven gvgonia, rom vcxovrobT, 
xSirad qvis xanas xvdeba.

episkoposi hans-ioaxim kiderleni
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ela kvaWantiraZes vulocavT iubiles!

yovel wels rodi aRvniSnavT mrgval TariRs da 
arc yvela adamians aqvs sapatio asakamde miRwevis 

bedniereba. sulerTia, ramdeni wlis iubiles zeimobs 
ela: pasportSi cifrebi erTs ambobs, misma gulma ki 
mosveneba ar icis. qalebi arasodes berdebian. Cveni 
elac asea: iubiledan iubilemde misi suli brZendeba, 
saxe ki sul ufro saintereso gamometyvelebas iZens.
dRes kidev erTi SesaniSnavi sababi gvaqvs imisaTvis, 
rom elas janmrTeloba, dRegrZeloba, bedniereba da mis 
Rirseul saqmeSi warmateba vusurvoT. RvTis Sewevna ar 
moklebodes!
saqarTvelos luTeruli eklesiis yvela wevri kargad 
icnobs ela kavWantiraZes. is mudam poulobs dros maT 
mosasmenad, dasaxmareblad da rCevis misacemad, Tu ra 
unda Secvalon cxovrebaSi. mas adamianebis gasaWiri 
gulTan axlos miaqvs da mxardaWerisTvis mudam mzad 
aris.
sinodis sarevizio komisiaSi muSaobisas is Tavis codnas 
da gamocdilebas eklesiis TanamSromlebs uziarebs.
ela mravali welia diakvnad msaxurobs da Sin stumrobs 
yvelas, vinc eklesiaSi RvTismsaxurebebze mosvlas 
veRar axerxebs. amisTvis mas Zalian emadlierebian.
yvelas axsovs elas mier mowyobili Sexvedrebi Cveni 
eklesiis uxuces wevrebTan. TiToeuli maTgani did 
yuradRebas grZnobda da am Sexvedrebis mogoneba didi 
xniT rCeboda maT gulebSi. 
Zvirfaso ela,  iyavi mudam aseTi gulisxmieri,  
samarTliani, aqtiuri da enTuziazmiT aRsavse. RmerTi 
iyos Seni mfarveli!

iveta SanSaSvili
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nacionalizmi da qristianuli sarwmunoeba
„luTeris dReebi“-2019 Tbilisis Serigebis eklesiaSi

civi omis dasrulebis Semdeg bevri fiqrobda, 
rom nacionalizmis dro samudamod damTavrda. 

multilateralizmi (mravalmxrivobis principi) 
Seuqcevad procesad aRiqmeboda. Tumca (sakuTari) 
erovnebis da nacionaluri identobis sakiTxebi 
bevri adamianisTvis mzard mniSvnelobas iZenda. 
es Tavdapirvelad aRmosavleT evropaSi gamoCnda 
TvalnaTliv, Tumca male am regionis farglebsac 
gascda. amJamad es procesi SesamCnevia msoflios bevr 
adgilas da qveyanaSi.
es Cvens rwmenasa da Teologias axali gamowvevebis 
winaSe ayenebs. „Cven ori samefos moqalaqeni varT”, - wers 
pavle mociquli (fil. 3, 20). es asaxavs gansakuTrebul 
viTarebas, romelSic odiTganve uwevT arseboba qristian 
morwmuneebsa da samrevloebs. qristes mimdevrobas 
ormagi buneba gaaCnia, Cven xom „amqveyniuri“ da „zecieri“ 
sinamdvilis horizontze gviwevs arseboba.  es ormagi 
sinamdvile ormag gamowvevebsac niSnavs: mTeli Cveni 
adamianuri arsebobiT – amis nawilia Cveni erovnuli da 
kulturuli identobac – RmerTis maradiul nebas unda 
vemsaxuroT samyaros keTildReobisTvis.
ras niSnavs „erovneba“ Teologiasa da qristianul 
sarwmunoebaSi?
es kiTxva gansakuTrebiT mniSvnelovania CvenTvis, 
luTeruli eklesiisTvis, radgan reformaciis 
dro evropaSi erTiani „qristianuli“ saxelmwifos 
dasasruls da axali procesebis ganviTarebas 
moaswavebda, romlebsac Sedegad mohyva religiuri da 
aRmsareblobiTi mravalferovneba, romlis boloSic 
sekularuli saxelmwifo dgas.

„luTeruli reformacia da nacionaluri konteqsti“ 

am saxelwodebiT gaimarTeba wlebis manZilze Cvens 
eklesiaSi ukve tradiciad qceuli „luTeris dReebi“. 



-50-

2019 wlis 14-dan 16 martamde am Temas Semdeg WrilSi 
ganvixilavT:
•reformacia germanul konteqstSi – erTgvarovnebidan 
mravalferovnebamde
•reformacia centraluri da aRmosavleT evropis 
konteqstSi – umciresobebis perspeqtiva
•luTeruli Teologia me-19-e da me-20-e saukuneebis 
progresuli ideologiebis konteqstSi.
am sami saRamosTvis referentis rangSi moviwvieT doq. 
andraS korani, budapeStis Teologiuri universitetis 
saeklesio istoriis profesori da ungreTis luTeruli 
eklesiis episkoposis moadgile.
samive saRamos Temis qarTul konteqstze isaubreben 
momxseneblebi Tbilisidan: prof. vaJa vardiZe, romis 
kaTolikuri sulxan-saba orbelianis universitetis 
reqtori; doq. giorgi andriaZe, saqarTvelos erovnuli 
mecnierebaTa akademiis qristianuli Teologiisa 
da religiis istoriis ganyofilebis Tavmjdomaris 
moadgile da eklesiis istoriis profesori, da rusudan 
gociriZe, saqarTvelos baptisturi eklesiis episkoposi. 
„luTeris dReebi“ daiwyeba yovel dRe 17. 00 saaTze 
Tbilisis Serigebis eklesiaSi, terenti granelis 15. 
RonisZieba gaimarTeba inglisur da qarTul enaze 
(TargmaniT). yvelas guliTadad giwvevT!

episkoposi markus Soxi
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Часы приема пасторов 
по вопросам душепопечительства и исповеди 

по договоренности

Eпископ Маркус Шох
(тел. офис:2943129, домашний: 2940177; E-mail:bischof@elkg.ge
Пастор Виктор Мирошниченко 
(тел. 2943138; E-mail: viktormir@yahoo.com, viktormir@mail.ru)
Пастор Ирина Солей 
(тел. 2943129; E-mail: solej@mail.ru)

Sprechstunden der Pastoren
 und Gelegenheit zu Seelsorgegespräch und Beichte

nach Vereinbarung

bei Bischof Markus Schoch
(Tel. Büro: 2943129, privat: 2940177; E-mail:  bischof@elkg.ge)
bei Pastor Viktor Miroschnitschenko 
(Tel. 2943138; E-mail: viktormir@yahoo.com, viktormir@mail.ru)
bei Pastorin Irina Solej  
(Tel. 2943129; E-mail: solej@mail.ru)

pastorebis miRebis saaTebi
gasaubrebisa da aRsarebis SesaZlebloba 

SeTanxmebisamebr 

episkoposi markus Sox
(tel.: ofisi-2943129, saxli-2940177, el.fosta: bischof@elkg.ge)
pastori viqtor miroSniCenko 
(tel. 2943138, el.fosta: viktormir@yahoo.com, viktormir@mail.ru)
pastori irina solei
 (tel. 2943129, el fosta: solej@mail.ru)



GOTTESDIENSTE

03. 03. 2019:  Bischof M. Schoch (d/g)   11 Uhr  Abendmahl
10. 03. 2019:  Pastor V. Miroschnitschenko (r)  11 Uhr 
17. 03. 2019:  Pastorin I. Solej    (r)   11 Uhr  Abendmahl
24. 03. 2019: Bischof M. Schoch (d/g)   11 Uhr  
31. 03. 2019:  Prediger T. Bardawelidze (g)   11 Uhr   
07. 04. 2019: Pastor V. Miroschnitschenko (r)  11 Uhr  Abendmahl

Tbilisi

Bolnisi

03. 03. 2019:  Pastor V. Miroschnitschenko   11 Uhr
10. 03. 2019:  Bischof M. Schoch     11 Uhr  Abendmahl
17. 03. 2019: Pastor V. Miroschnitschenko    11 Uhr  
24. 03. 2019: Pastorin I. Solej     11 Uhr  Abendmahl
31. 03. 2019:  Pastor V. Miroschnitschenko    11 Uhr 
07. 04. 2019: Pastorin A. Sotowa     11 Uhr  Abendmahl

Rustawi

Gardabani

Asureti
22. 02. 2019: Pastor V. Miroschnitschenko   11 Uhr Abendmahl

im Haus von Manfred Tichonow

Borjomi

23. 03. 2019: Pastorin I. Solej     11 Uhr Abendmahl

Predigt auf: r- Russisch, d/r || d/g - Deutsch mit russischer/georgischer Übersetzung, 
g - Georgisch; e - Englisch

MÄRZ
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T. Graneli 15

Jakob Chuzesi 15

Konstituziis 80

Grischaschwilis 4

Gamarjwebis 93

03. 03. 2019:  Bischof M. Schoch     15 Uhr  Abendmahl
10. 03. 2019:  Pastor V. Miroschnitschenko   15 Uhr 
17. 03. 2019:  Pastorin I. Solej       15 Uhr  Abendmahl
24. 03. 2019: Bischof M. Schoch    15 Uhr  
31. 03. 2019:  Prediger T. Bardawelidze   15 Uhr   
07. 04. 2019: Pastor V. Miroschnitschenko  15 Uhr  Abendmahl

03. 03. 2019:  Pastor V. Miroschnitschenko   13 Uhr
10. 03. 2019:  Bischof M. Schoch     14 Uhr  Abendmahl
17. 03. 2019: Pastor V. Miroschnitschenko    13 Uhr  
24. 03. 2019: Pastorin I. Solej     13 Uhr  Abendmahl
31. 03. 2019:  Pastor V. Miroschnitschenko    13 Uhr 
07. 04. 2019: Pastorin A. Sotowa    13 Uhr  Abendmahl
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Wir finanzieren unsere kirchliche und diakonische Arbeit ausschließlich 
über freiwillige Beiträge und Spenden. Wenn auch Sie uns helfen 
wollen, können Sie uns eine Spende auf unser Konto bei der Evang. 
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Danke!




